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Seuksch-Afrlka Im Urkell eines
Amerikaners.

In einer lehrreichen , umfassenden Arbeit , die in der
„American Review of Reviews "

veröffentlicht wird ,
beschäftigt sich der amerikanische Reifende E . A . For¬
des , der lange Zeit in Afrika geweilt hat , mit dem
deutschen und dem französischen Kolonisationsverfahren .
Der amerikanische Sachkenner spendet der Arbeit der
Franzosen hohe Anerkennung , aber „von allen Schutz¬
herren in Afrika hat der Deutsche die reinsten Hände
und die besten Absichten . Seine afrikanische Besitz¬
ergreifung ist durch die schlaueste Diplomatie gekenn¬
zeichnet, aber selbst sein bitterster Gegner kann kaum
behaupten , daß er dabei nicht ehrlich gespielt habe " .
Einstwellen freilich liegt die deutsche Macht in Afrika
nicht so sehr in den Kolonien , als in der deutschen
Dampfschiffahrt längs der afrikanischen Küste . Der
Hamburger Kapitän weiß durch seine treuherzige deut¬
sche Art Vertrauen und Freunde zu erringen und
bringt dadurch immer mehr den Handel , der einst
englisch war , in deutsche Hände . „Immer wieder scch
ich Hamburger Schiffe langsam heimwärts ziehen , die
Fahrzeuge waren mit Palmöl so schwer beladen , daß
sie von weitem fast wie ein Unterseeschiff aussahen ,
während zu gleicher Zeit ein Dampfer aus Liverpool
fast leer und mit Ballast beladen heimgog . Die deut¬
schen Kapitäne erhalten eine Provision für die Frachten ,
die sie zur Rückfahrt laden , und die deutsche Geselligkeit
und Freundlichkeit erringt im Wettkampfe hier den
Löwenanteil . Viele englische Faktoreien lassen die an¬
deren Schiffe vorüberziehen und halten ihre Ladung
für die deutschen Dampfer zurück. Gefälligkeit und
Freundlichkeit : das ist das Geheimnis der deutschen
Eroberung der westafrikanischen Meere . Einst beherrsch¬
te hier unbestritten die Flagge von Liverpool den
Handel . Bereits heute sieht man auf hoher <Äe eben¬
so oft die deutsche Flagge wie die englische. Kommt
man aber in einen unabhängigen Hafen , zum Beispiel
Monrovia , so wird man fast immer auf jeden Union
Jack (die englische Flagge ) zwei deutsche Flaggen
sehen . Deutschland braucht den Handel Afrikas , und
es erringt ihn auch überall , wo der Wettbewerb frei
und die Aussichten gleich groß sind.

" Besonders be¬
merkenswert sind die Beobachtungen und Betrachtungen
des Amerikaners über die Art und Weise , wie Deutsch¬
land die Eingeborenen erzieht und mit ihnen fertig
wird . „Ohne große Posaunenstöße und ohne die lär¬
mende Hilfe des Preßagenten erzieht sich der Deutsche
das junge Afrika nach seiner Art , und er läßt es sich
auch Mühe kosten. Ich habe die Deutschen in ihrem
nahen Verkehr mit ihren halbwilden Schützlingen an
der Westküste beobachtet . Die Verwaltung und Regie¬
rung im schwarzen Erdteil ist zu einem sehr großen
Teil eine Frage der Gemütsart , und allem Anschein
nach lassen sich die Deutschen weniger leicht zur Reiz¬
barkeit und Erregung Hinreißen als alle anderen wei¬
hen Menschen . Ich habe alle weißen Rassen bei ihrer
Arbeit , Afrika zu erwecken, beobachtet und kann mich
nicht der Ueberzeugung verschließen , daß der deutsche
„Eingeborene "

sich ebenso weit , wenn nicht noch höher
emporentwickeln wird wie alle anderen .

"

Rundschau.
Ausscheiden des ersten Turbinenkreuzers aus der

Hochseeflotte.
Der am 10 . Oktober erfolgte Austausch des Kreuzers

„Lübeck"
gegen den neuen Kreuzer „Cöln " bedeutet

für den deutschen Kriegsschisfbau einen Abschnitt .
Scheidet mit der „Lübeck"

doch zum ersten Male ein
Turbinenkreuzer nach einer ersten Indiensthaltungs¬
periode aus den Formationen der Hochseeflotte aus ,
die in diesem Falle nicht weniger als 6 ^ Jahre be¬
trug . Mit der „Lübeck" wurde in den Baujahren
1903 bis Frühjahr 1905 ein erster Versuch gemacht,
die Turbinenmaschinenanlage , die bis dahin nur auf
einigen Torpedobooten zu Erprobungszwecken zur An¬
wendung gekommen war , auch auf den großen
Schiffstypen,zur Einführung zu bringen . Aber erst
mit dem Bau des Panzerkreuzers „o . d . Tann "

ging
man nach dem „Schiffbau " dazu über , die Turbinen¬
maschinenanlagen auch auf den großen Schiffen ein¬
zuführen . Es war der Stettiner Vulkan , dem der Bau
eines ersten Turbinenkreuzers in der „Lübeck" vollauf
glückte, wenn sich die damaligen Probe - und Versuchs¬
fahrten auch nach heutigen Begriffen recht in die Länge
zogen . Erst im Herbst 1907 nahm der zweite Tur¬
binenkreuzer in der „ Stettin "

(gleichfalls vom Vulkan
gebaut ) die Probefahrten aus , und der dritte folgte
in der „Dresden " erst zur Jahreswende 1908/09 .

Frequenz der österreichischen Universitäten .
And er Universität Wien betrug nach dem Stande

vom 31 . Dezember 1910 die Gesamtzahl der Hörer
9736 , an der Universität in Graz 2063 , an der deut¬
schen Universität in Prag 1844 , an der tschechischen
Universität in Prag 4432 , an der Universität in Lem¬
berg 4824 , an der Universität in Krakau 3308 und an
der Universität in Czernowitz 1167 . Die Universität
Innsbruck zählte 1288 Studierende . Danach haben
also die deutschen Universitäten 16 098 , die nicht-deut¬
schen 12 564 Hörer . Da die Deutschen in Oesterreich
nur etwa 36 Prozent der Gesamtbevölkerung aus¬
machen , ihre Universitäten aber 57 Prozent aller in
Oesterreich Studierenden beherbergen , so ergibt sich aus
dieser Zusammenstellung zahlenmäßig und unanfecht¬
bar , wie stark die kulturelle Uebermacht des deutschen
Volksstammes in Oesterreich ist. An dieser Tatsache
wird auch durch den Umstand nichts Wesentliches ge¬
ändert , daß an den deutschen Universitäten auch Nicht¬
deutsche studieren .

Französische Anstände.
Der französische Kriegsminister vernahm den Ober -

ingenieur Maissin . Er richtete an ihn die Frage ,
weshalb er die Sitzung des Genrralrates des Finistsre -
Departements dazu benützt habe , um seine Enthüllun¬
gen zu machen auf die Gefahr hin , im Lande vielleicht
eine übertriebene Beunruhigung hervorzurufen . Mais¬
sin antwortete , daß er infolge seiner vergeblich geblie¬
benen Anklagen und Proteste die vertraulichen Briefe
und Berichte für unwirksam gehalten und sich deshalb ,
um sich Gehör zu verschaffen , an die öffentliche Mei¬
nung gewandt habe . — Der Deputierte PainlevS ,
Mitglied des Instituts , teilte aufgrund seiner Fest¬
stellungen im Budgetausschuß mit , daß das Datum der
von den staatlichen Pulverfabriken an die Arsenale
gesandten PulverkHsten mit dem Datum der Herstellung
des darin enthaltenen Pulvers nicht übereinstimme
und daß da oft ein Unterschied von zwei und noch
mehr Jahren vorhanden sei .

'
Häufig werde alles

Pulver von neuem vermahlen und mit neuem ver¬
mischt; so z . B . stammten gewisse Pulvervorräte der
verunglückten „Liberts "

, die das Datum 1908 trugen ,
in Wirklichkeit aus dem Jahre 1890 oder 1891 . —
Der „Matin " erhebt heute scharfe Anklage gegen die
staatlichen Pulverfabriken , in denen nirgends eine
ordentliche Ueberwachung bestehe und unter deren Per¬
sonal entweder Camaraderie oder politische Feindschaft
die Hauptrolle spielten . — Ein höherer einer Frank¬
reich befreundeten Macht angehöriger Offizier , der ver¬
möge seiner Stellung alle Pulverfabriken Europas
besuchen konnte , hat dem Kriegsminister erklärt , daß
die französischen Pulverfabriken die am weitesten zu¬
rückgebliebenen seien . Kriegsminister Messimy habe
sich durch die von ihm persönlich angestellten Unter¬
suchungen von der Richtigkeit dieser Behauptung über¬
zeugt . Der König von Bulgarien , der in Frankreich
für Hunderte von Millionen Kriegsmaterial gekauft
habe , habe von dem französischen Pulver eine so
schlechte Meinung , daß er seinen Pulverbedarf in
Deutschland gedeckt habe . Die südamerikanischen Staa¬
ten hätten gleichfalls die Minderwertigkeit des fran¬
zösischen Pulvers festgestellt und deshalb ihre gesamten
Bestellungen an Kriegsmaterial in Deutschland gemacht .

Aelue Rundschau.
Aus der elsässischen Presse . Der „Mülhauser Arbei¬

terfreund "
, das Organ des schwerkrank darnieder¬

liegenden Prälaten Winterer , hat mit dem heutigen
Tage sein Erscheinen eingestellt .

Die nächsten Kaisermanöver . Das „Armeever-
ordmmgsblatt " meldet , daß nächstes Jahr die Manöver
des dritten , vierten , zwölften und neunzehnten Armee¬
korps vor dem Kaiser stattfinden .

c . Defizit der Schweiz . Der Regierungsrat von Bern
hat das Budget für 1912 durchberaten . Er sieht
ein Defizit von rund 3 080 000 Frcs . vor . _

Aus den siarleien.
Die Nachwahlen im Reichslaad .

Die gestern in 25 Wahlkreisen vor sich gegangenen
Nachwahlen zur Zweiten Kammer ergaben
vor allem die Vervollständigung der Niederlage des
Nationalbundes : Preih - Colmar ist seinem soziali¬
stischen , Blumenthal - Colmar dem demokratischen
Gegner unterlegen . Ebenso ist in Bischweiler der
nationalistisch gesinnte Abbö Clad dem Bürgermeister
Atzel von Sesenheim , dem agrarischen Kandida¬
ten des Blocks der Linken , unterlegen . Unterlegen ist
ferner der Nationalist Laugel in Schirmeck dem
sozialistischen Gegner Hegsch . Auch der Generalsekretär
des Nationalbundes , Rechtsanwalt Helmer in Mar -
kirch , ist hinter dem Block-Sozialisten Laurent Meyer
zurückgeblieben . In Stratzburg sind gemäß dem
Blockabkommen die Führer der Liberalen , Rechts¬
anwalt Burger und Gg . Wolf sowie die Sozialisten
Imbs und Wolfer gewählt , im Landkreis Straßburg
Fix und Fischer vom elsaß - lothringischen Zentrum , in
Mülhausen Stadt 3 der Liberale Drumm , in Mül¬
hausen Land der Block-Sozialist Martin gegen den
Reichstagsabg . Prof . Spahn jun . (Ztr .) , in Hüningen
und Habsheim die Zentrumsleute Dr . Brom und
Broglie . In Altkirch -Dammerkirch ist der bisherige
Abgeordnete Dr . Ricklin (Ztr .) gewählt , in Zabern
Bürgermeister Knöpfler (Ztr .) , in Gebweiler der Un¬
abhängige Fabrikbesitzer Schlumberger gegen den So¬
zialisten Wicky. In der ersten Zweiten Kam¬
mer von Elsaß -Lothringen wird die Parteizusammen -
folgung sich folgendermaßen gestalten : 24 Zentrum ,
9 Liberal - Demokraten , 11 Sozialdemokraten , 10 Loch¬
ringer Block, 6 Unabhängige (und zwar 4 Liberal -
Unabhängige und 2 zentrumgefinnte Unabhängige ), zu¬
sammen 60 Abgeordnete . Das Zentrum hat an sich
die Majorität nicht, wohl aber bei Unterstützung durch
den vielfach Sonderittteressen vertretenden „Lothringer
Block"

, der durchaus nicht etwa mit einem liberalen
Block identisch ist , sondern dem Zentrum mindestens
nahesteht .
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Nationalliberale Partei .
Der geschästsführende Ausschuß der nationalliberalen

Partei hat sich in Abänderung eines früheren Beschlus¬
ses dahin entschieden, den diesjährigen allgemeinen
Vertretertag der Partei auf Sonntag , den
19 . November , nach Berlin zu berufen . Der
dem Bertretertag zur Genehmigung zu unterbreitende
Wahlaufruf wird vom Zentralvorstand in seiner
Sitzung vom 18 . November festgestellt werden .

Der Fall Oppersdorfs.
Die „Schlesische Zeitung " meldet : Obwohl das Zen¬

trumswahlkomitee von Glatz-Habelschwerdt beschlossen
hat , den Grafen Oppersdorfs nicht als Reichstags¬
kandidaten aufzustellen , hält der Graf seine Kandida¬
tur dennoch aufrecht . Er hält Versammlungen ab und
läßt Flugblätter verteilen .

Vas in der Well vorgehl.
Die Typhusepidemie im Ruhrgebiek hat jetzt den

Medizinalbehörden Anlaß zu besonderen Vorkehrun¬
gen gegeben . Wie amtlich mitgeteilt wird , sind der
Geheime Obermedizinalrat Dr . Abel und der Ge¬
heime Medizinalrat Dr . Finger vom Ministerium des
Innern an Ort und Stell « entsandt worden , um zu¬
sammen mit Kommissaren der Regierungspräsidenten
in Münster und Düsseldorf die in Betracht kommenden
Wasserwerke zu besichtigen, die befallenen Ortschaften
zu besuchen und zu einer tunlichst schnellen Unter¬
drückung der Epidemie geeignete Maßnahmen zu er¬
wägen .

Im Wiederaufnahmeverfahren freigesproche «. Im
Wiederaufnahmeverfahren sprach das Kriegsgericht
in Posen den Oberleutnant Wedel vom Infanterie -
Regiment Nr . 50 in Rawitsch frei , der im Dezember
1910 vom Kriegsgericht wegen angeblicher sittlicher
Verfehlungen zu drei Monaten Gefängnis und Ent¬
lassung aus dem Heere verurteilt worden war .

Jum Tode verurteilt . Das Schwurgericht in Braun -
schweig verurteilte den Kaufmann Müller aus Schö¬
ningen wegen Ermordung seines außerehelichen zwei
Tage alten Kindes zum Tode , die Mitangeklagte un¬
verehelichte Verkäuferin Regel wegen Kindesmordes
unter Zubilligung mildernder Umstände zu zwei
Jahren Gefängnis .

Feuer in einer Dynamitfabrik . In Schlebusch brach
in der Drehabteilung der Dynamitfabrik ein Brand
aus , der durch das Eingreifen der Fabrikfeuerwehr
auf diese Abteilung beschränkt blieb . Der Betrieb
in dieser Abteilung , die vollständig ausbrannte , ruht .
Die dort beschäftigten Arbeiter werden anderweitig
in der Fabrik verwandt . Eine Explosion ist nicht
erfolgt .

Lholerafall auf einem französischen Kriegsschiff .
In das Hospital von Biserta in Tunis wurde ein
Matrose von Bord des französischen Küstenpanzers
„Henry IV " gebracht . Der Matrose zeigte unverkenn¬
bare Symptome asiatischer Cholera und starb nach
wenigen Stunden .

Allerlei vom Tage . Nach Unterschlagung von
70 000 -K ist der 25jährige Kassierer Lehmann aus
Halle flüchtig gegangen . — Der seit langem gesuchte
Mädchenhändler Lazarewicz wurde mit drei seiner
Agenten in Krakau verhaftet . Es wurden bei chm
30 000 Kronen oorgefunden .

Jas 89 jährige Skislmigsfesl des
Karlsruher Sewerbevereins.

Karlsruhe , 29. Okt. Mit einer besonders festlichen
Veranstaltung beging der Gewerbeverein
Karlsruhe am Samstag abend di« Feier sei¬
nes 80jährig « n Bestehens . Es fand aus
diesem Anlaß in dem kleinen Feschallesaal ein Fest¬
akt statt , zu dem sich als Vertreter der Großh . Re¬
gierung Ministerialrat Schneider , als Vertreter
des Großh . Landesgewerbeamtes Geh . Regierungs -
rat Dr . Cron , als Vertreter der Stadt Oberbürger¬
meister Siegrist und Bürgermeister Horstmann ,
ferner der Präsident des Landesverbandes badischer
Gewerbe - urch Handwerkervereine Stadtrat Nieder -
b ü h l - Rastatt , als Vertreter der Handelskammer
Karlsruhe Geh . Kommerzienrat Koelle und der
Präsident der Handwerkskammer Moser , der Rek¬
tor der Gewerbeschule Karlsruhe Kuhn und ver¬
schiedene Ehrenmitglieder des Vereins , sowie ein
zahlreiches Publikum eingesunden hatten . Der Saal
war mit frischem Grün und den Büsten des Groß¬
herzogspaares geschmückt .

Nach einem Musikvortrag der städtischen Feuer -
wehrkapelle und einem Ouartettgesang begrüßt «
der 1 . Vorsitzende des Vereins Hosblechnermeister
Anselmen t die Erschienenen und dankte für die
rege Teilnahme an dem Jubelfest des Vereins . Der
Vorfitzende warf dabei einen kurzen Rückblick auf die
Tätigkett des Gewerbevereins innerhalb der 80 Jahreund betonte dabei : die Aufgaben und Ziele , die sichder Gewerbeverein schon in den ersten Jahren nach
seiner Gründung gesteckt hatte , fanden immer ihreVertreter , die in uneigennütziger Weife , frei und ohne
nach rechts oder links zu schauen, den geraden Weg
ihrer Ueberzeugung gingen . Deshalb wird auch die
Festversammlung mir zustimmen , wenn ich den
Männern , die in dieser langen Zeit die Geschicke des
Gewerbevereins leiteten , volle Anerkennung und Dank
ausspreche . Wenn der Gewerbeverein es unternahm ,das 80jährige Bestehen in größerem Rahmen zu be¬
gehen , so kann ich Ihnen verraten , daß dem Vor¬
stande des Gewerbeoereins dabei der Gedanke zu¬
grunde lag , die Bedeutung des Hand¬
werkerstandes , als dessen berufenen Vertreter
der Gewerbeverein sich betrachtet , in weiteren Kreisenin Erinnerung zu bringen und darauf hinzuweisen ,daß es jedermanns Aufgabe ist, seinen Teil zur Er¬
haltung und Kräftigung eines lebensfähigen und
staatserhaltenden Mittelstandes beizutragcn . Di «

Iei>«clM«M >i« „lMiMk MIM ;"
Nachdruck u«d Weiler» -rbi-ituna unlerer mit Sorrel »ondenzzeichen versehenen Meldungenik nur Mil deutlicher Quellenangabe — . Karlsruher Taablatt " — gekallel.

Die „Norddeutsche Allgemeine " über das
Marokko-Abkommen .

V . Berlin » 29 . Okt . (W . B .) Die »Norddeutsche All¬
gemeine Zeitung " schreibt: Die Frage , ob ein Staats¬
vertrag über die Abtretung oder den Erwerb von
Kolonialbesitz zu seiner staatsrechtlichen Gültigkeit
der Zustimmung des Bundesrats und der Genehmigung
des Reichstags bedarf , ist, wie wir hören , von den
zuständigen Reichsämtern geprüft und in verneinen¬
dem Sinne beantwortet worden . Das deutsch -französische
Abkommen geht nach allen vorliegenden Nachrichten
seinem Abschluß entgegen und es ist zu hoffen, daß , wenn
erst einmal die Leidenschaften sich gelegt haben , die Nütz¬
lichkeit dieser Abmachungen für beide Teile An¬
erkennung finden wird . Ueber die Vorgeschichte
und den Verlauf der Verhandlungen zu sprechen , wird
sich bei der Erörterung des Abkommens Anlaß bieten.
Dies ist um so erwünschter , um nicht zu sagen notwen¬
diger , als noch immer die merkwü . digsten Mythen
darüber verbrettet werden . Insbesondere wird die Rolle
Englands und seine Einwirkung auf die Haltung Deutsch¬
lands noch immer falsch dargestellt . Es wird sich
weiterhin zeigen, wie haltIos die Behauptung ist, daß
Deutschland bei der Einleitung oder während des Ver¬
laufs der Verhandlungen mit Frankreich vor dem Ein¬
spruch von dritter Seite zurückgewichen sei . Deutsch¬
land sprach von Anfang an den Wunsch aus , mit Frank¬
reich allein zu unterhandeln und ist dabei geblieben.

Die „ Norddeutsche Allgemeine " dementiert .
W . Berlin , 29 . Okt . Die »Norddeutsche Allgemeine

Zeitung " schreibt : Die Meldung eines hiesigen Blattes ,
daß zwischen dem Reichskanzler und dem Staatssekretär
der auswärtigen Angelegenheiten eurerseits und dem
Staatssekretär des Reichskolonialamtes auf
der anderen Seite ernste Differenzen wegen des
Kongoabkommens beständen , die zu einem Rücktritt des
letzteren führen würden , entbehrt der Begründung .
Der chinesische „Auswc rt ge " beim Reichskanzler.

V . Berlin , 29 . Okt . Der chinesische Minister des
Aeußern , Liangtunyen , stattete in Begleitung des Gesandten
Liangchung dem Reichskanzler einen Besuch ab .

Die französische Laienschule.
w . Bordeaux , 29 . Oktober . Der Unterrichts¬

minister Steeg hielt bei der Schlußsitzung der Unter¬
richtsliga , bei der er präsidierte eine längere Rede, in
der er u . a . ausführte , die Regierung ser entschlossen,
die gesetzliche Laienschule gegen iede Obstruktion zu ver¬
teidigen.

Von der russischen Marine .
Petersburg , 29 . Okt . Auf Befehl des Kaisers find

die im Bau begriffenen Linienschiffe »Kaiserin Maria " ,
„Kaiser Alexander III . " und „ Katharina II ." , neun
Torpedobootzerstörer und sechs Unterseeboote in die Listen

der Schwarzmeerflotte eingetragen worden . Kontreadmiral
Fürst Lieven ist zum Chef des Marine -Generalstabs , der
bisherige Chef des Marine -Generalstabs VizeadmiralEberhard an Stelle des in den Rubestand verfitzten Vize¬admirals Bostroem zum Kommandeur der Schwarzmeer¬
flotte ernannt worden .

Station für drahtlose Telegraphie auf dem
Sriegsministerium in Dien .

p . Dien , 30. Okt. Auf dem Gebäude des neuen
Kriegsministeriums sind soeben die Antennen
für eine drahtlose Station angebracht worden .
Es ist dies das erste Kriegsministeriums¬
gebäude, das eine drahtlose Station zur schnellen
Uebermittlung von Nachrichten im Kriegsfälle
erhalten hat. Die Reichweite der Station ist der¬
art eingerichtet, daß sie mit den Großstatio -
nen der Kriegsmarine zu Pola in
Verbindung treten kann, um im Kriegsfälle durchdie Großstation der Kriegsmarine auf schnellstem
Wege die wichtigsten Meldungen erhalten zukönnen.

Die Kriegsberichterstatter .
w . Rom , 29. Oktober . (W . B .) Der » Esercito

Jtaliano " erklärt im Hinblick aus das von dem italienischen
Militärrcglement vorgesehene Verbot fiir Zeitungs¬
berichterstatter, den Knegsoperationen zu folgen , dasselbe
entspreche dem allgemeinen Gebrauch bei allen europä¬
ischen Armeen und sei auch 1870/71 , sowie im russisch¬
japanischen Kriege zur Anwendung gelangt .

Dle Tripoliskosten .
w . Rom , 29. Okt . (W . B .) Die „ Tribuna " erklärt

bezüglich der von italienischen und ausländischen Blättern
veröffentlichten Mitteilungen über die Kosten des tripo -
litamschen Feldzuges : Aus Grund der Erfahrungen in
den früheren Feldzügen in Afrika seien die leitenden
Kreise der Ansicht , daß die Kosten, auch wenn der Krieg
sich noch einige Monate hinziehe, hundert Millionen Lire
nicht überschreite. Der Staatsschatz befinde sich in aus¬
gezeichneter Verfassung und könne das für die außer¬
ordentlichen militärischen Ausgaben erforderliche Geld
ohne besondere Maßnahmen liefern . Ueberdies verfüge
der Schatz noch über 225 Millionen Lire kurzfristiger
Schatzanweisunaen , da von den 300 Millionen , zu deren
Ausgabe das Parlament alljährlich ermächtige , erst 75
ausgeqeben seien ; ferner ständen den: Schatze auch be¬
trächtliche Summen zur Verfügimg , die er in deutschen,
französischen, englischen, österreichischen und andern
Banken deponiert habe. Schließlich seien in den Kaisen
hundert Millionen Lire an Gold und 200 Millionen
anderweitige Depositen .

Sie heutige Aummer unseres Blattes arusa
'
zk 8 Selkeu.



Vorgänge im Erwerbsleben zeigen uns zur Genüg«,
daß der die schroffen Gegensätze ausgleichende Mittel¬
stand schalten werden muß . Deshalb richte ich an
Sie alle die Bitte , unterstützen Sie unsere Be»
ftrebungen. Den Handwerkern möchte ich noch be¬
sonders zurufen, besinnen Sie sich auf Ihre eigene
Kraft , sie liegt in der Einigkeit. Wir dürfen uns
glücklich schätzen , in unserem Landesfürsten einen für¬
sorglichen Förderer des Gewerbe- und Handwerker¬
standes zu verehren. Der Redner schloß mit einem
dreifachen Hoch auf den Grvßherzog und das ganze
Großh . Haus , in das die Anwesenden freudig ein¬
stimmten.

Rach einer Festouverture nahm sodann das von
Blechnermeifter Fr . Kiby - Karlsruhe verfaßte F e st-
spiel seinen Anfang» dessen szenische Leitung Hof¬
schauspieler Wassermann inne hatte . Dem mit
großem Beifall aufgenommenen Spiel lag eine hübsche
Idee zugrunde, in der das Handwerk als die einzig
richtige Grundlage für das Aufwärtsstreben von Han¬
del und Industrie gepriesen wurde . Die Darstellung
war sehr gut, dl"e Mitwirkenden entledigten sich ihrer
Aufgabe in bester Weife . D . .a Verfasser des Spiels
wurde nach Beendigung als Ausdruck des Dankes
ein Lorbeerkranz überreicht.

Die Festrede hatte der Schriftführer des Ge¬
werbevereins Gewerbelehrer Huber übernommen.
In seinen einleitenden Worten wies er zunächst auf
die Feier des 75jährigen Bestehens des Vereins hin .
Wenn der Verein heute den 8Hährigen Geburtstag
feiere, so sei es wohl angebracht, das Keimen, Wach¬
sen und Emporblühen desselben zu verfolgen. Hier¬
bei habe man sich kn erster Linie zu vergegen¬
wärtigen , daß die Gründung des Vereins in eine
Zeit tiefen wirtschafttichen Niederganges fiel , in wel¬
cher jeder freie Flug der strebsamen gewerbetreibenden
Männer durch die beengenden Kunftgeseke gehemmt
war . Es gehörte ein gutes Stück van Selbstlosigkeit
und aufopfernder Gesinnung dazu, in einer von
kleinlichen Rücksichten und Verhältnissen beherrschten
Atmosphäre einen Verein zu gründen, der es sich
zur Aufgabe gemacht hatte, das Gewerbe aus dem
stockenden Betriebe herauszuheben und seinen Ver¬
tretern die Pflicht des zeitgemäßen Fortschritts und
der Wahrung der Standesehre vorzuhalten. So
sehen wir den Verein von den ersten Gründungstagen
an aus hoher Warte , um alle das Gewerbeleben und
das wirtschaftliche Leben bewegenden Fragen zu er¬
fassen, zu erörtern und der Lösung entgegenzuführen.
Er tat dies mit einem freien und weiten Blick, der
ihm bis heute eigen geblieben ist, und der sowohl
seine Leiter wie seine Mitglieder stets ausgezeichnet
hat . Das einmütige Zusammenwirken von Gewerbe-
tteibend«n, von Männern der Kunst und Wissenschaft
hat die schönsten Früchte gezeitigt und hat die segens¬
reiche Tätigkeit des Vereins vorbildlich werden lassen
für ähnliche Vereinigungen des Landes .

Der Redner ging nun näher darauf ein, welche
Mittel und Wege seiner Zeit eingeschlagen wurden ,
den Gewerbestand zu heben.

Gewerbelehrer Huber gab dann noch einige be¬
merkenswerte Daten aus der Vereinsgeschichte . Der
Gewerbeoerein steht heute an seinem 80 . Geburts¬
tage hochgeachtet, lebens- und leistungsfähig da.
Seine Mitgliederzahl ist 1910 auf über 4M gestiegen,
die höchste Ziffer seit langen Jahren . In dieser
gewaltigen Stärke , die an sich schon die Bürgschaft
für außergewöhnliche Leistungen enthält, kann der
Gewerbeverein Karlsruhe voll Zuversicht feine bis¬
herige rühmliche Tätigkeit sortsetzen, um auch ferner¬
hin in fortschrittlichem Geiste einen hervorragenden
Anteil an der Ausgestaltung des gewerblichen Lebens
der Haupt - und Residenzstadt Karlsruhe und unseres
lieben Badnerlandes zu haben. Das wird ihm sicher
gelingen, wenn alle seine Mitglieder von der Wahr¬
heit des Spruches durchdrungen sind : „Nur aus der
Kräfte schön vereintem Streben erhebt sich wirkend
erst das wahre Leben" . (Lebhafter Beifall .)

Anschließend an die gehaltvolle Festrede schloß sich
die Ehrung verdienter Mitglieder . Der
1 . Vorsitzende , Hofblechnermeister Anselment ,
sprach einige einleitende Worte . Zu Ehrenmit¬
gliedern wurden ernannt : Landesoerbandspräsi¬
dent Niederbühl - Rastatt und Privatier Ham¬
mer , der über 30 Jahre Mitglied des Vereins ist,und 20 Jahre Vorstandsmitglied war . Dem schei¬
denden Kassier, Herrn Kraut , wurde eine Ehren¬
gabe überreicht.

Wie schon zu Eingang des Festaktes erfreute auch
jetzt wieder das Quartett , welches sich aus Mit¬
gliedern des Männergesangvereins Liederkranz zu¬
sammensetzte , durch wirkungsvolle Vorträge , die den
allseitigen Beifall der Zuhörerschaft fanden. Das
offizielle Programm war bereits dem Ende nahe, als
die Vertreter der Regierung, der Stadt usw . das Wort
ergriffen, um nun auch ihrerseits den Gewerbeverein
zu seinem Jubiläum zu beglückwünschen .

Zuerst sprach Ministerialrat Dr . Schneider ,
indem er für die Worte der Begrüßung dankte und
weiter ausführte : Der Herr Minister des Innern ,der heute bei der Universitätsfeierlichkeit in Freiburgweilt, bedauert lebhaft, daß er an diesem Fest nicht
teilnehmen kann. Er nimmt lebhaften Anteil an
ihren Bestrebungen und wünscht dem Gewerbeverein
Karlsruhe auch künftighin Blühen und Gedeihen.Wenn wir unfern Blick zurückschweifen kaffen auf die
letzten 80 Jahre seit der Gründung des Gewerbe¬
vereins, so müssen wir dankbar anerkennen den ge¬
waltigen Aufschwung , den die wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse seitdem genommen. Der Aufschwung ist
hauptsächlich dem Handel und der Industrie zu ver¬
danken . Es gab eine Zeit, wo viele Handwerker
glaubten, das Aufstreben der Industrie gereiche dem
Handwerk zum Schaden und das Handwerk ginge
dadurch seinem Untergange entgegen. Diese mißliche
Auffassung ist heute überwunden . Wohl gibt es
Handwerkszweige, welche der Konkurrenz der Indu¬
strie Widerstand leisten . Die Fortschritte der Indu¬
strie, der Technik und Wissenschaft haben dem Hand-

Theater uud MM.
k. „ Der lebende Leichnam " Im Deutschen Theaterin Hannover fand die Uraufführung von Tolstois nach¬

gelassenem Werke »Der lebende Leichnam" nach der freien
Bearbeitung von Jean Josö Frappa und Georges Silber
eine kühle Aufnahme .

m . Die Heidelberger Lisztfeier . Das vorläufig
festgestellte pekuniäre Ergebnis der Lisztfeier schließt nm
einer Einnahme von rund 23 000 und mit einer Aus¬
gabe von nahezu 26 000 -̂ ! ab , so daß der Garantiefonds
nur ein geringes Defizit zu decken hat.

SM Md Vlsselischask.
w. Der Psychologe Alfred Binet in Paris ist im

Alter von 54 Jahren gestorben.
w. Der Kirchcuhistoriker Geheimer Konfiftorial -

ral Professor Karl Mirbt in Marburg nahm einen
Ruf »ach Göttingen als Nachfolger des Professors
Tschackert an.
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werk neue fruchtbringende Arbeitsgebiete eröffnet.
Wir können sehen, daß heute wieder die Ueber-
zeugung im Handwerk Platz gegriffen hat , daß es
vorwärts mit ihm geht , daß Handel und Industrie
sich nicht ausschließen , sondern daß Industrie neben
dem Handwerk nicht nur möglich, sondern eine wirt¬
schaftliche Notwendigkeit ist . Daß das Handwerk
wieder in auftvärtssteigender Richtung sich bewegt,das ist neben unserem Gewerbrschukwesen vor allem
den gewerblichen Vereinigungen zu verdanken, die
sich im badischen Landesverband zusammengefaht
haben . An diesen gewerblichen Vereinigungen nimmt
der Gewerbeverein Karlsruhe eine hervorragende
Stellung ein. Die Großh . Regierung erkennt dank¬
bar die Tätigkeit der Gewerbeoereine für das Hand¬
werk an und hofft , daß dem Gewerbeverein Karlsruhe
auch für die Zukunft eine glückliche und von Erfolg
gekrönte Arbeit beschießen sein möge . Die Ansprache
schloß mit einem Hoch auf den Karlsruher Gewerbe¬
verein.

Dann ergriff Geh . Kommerzienrat Koelle das
Wort , um in seiner Eigenschaft als Präsident der Han¬
delskammer den Gerverbeverein zu beglückwünschen .
Es sei immer noch die Aufgabe des Gewerbes , Handel
und Industrie zu unterstützen, denn auf dem Gewerbe
beruhe das Wohl und wirtschaftliche Leben unseres
Volkes .

Im Namen der Stadt sprach Oberbürgermeister
Siegrist . Er dankte dem Verein für all das
Vortreffliche, was er in diesen vielen Jahren zum
Wöhle der Stadt Karlsruhe und des ganzen badischen
Landes geleistet hat . Daß das Handwerk in Karls¬
ruhe vollständig aus der Höhe stehe, zeige der neue
kleine Feschallesaal , dessen Renovierung unter Mit¬
hilfe des Gewerbes so trefflich gelungen sei .

Präsident Niederbühl - Rastatt gedachte der
aufopfernden Tätigkeit des Gewerbevereins in frühe¬
ren Zeiten , als er als Vorort des Verbandes die
Geschäfte besorgte . Als Zeichen der Anerkennung
übergab er dem Vorsitzenden eine goldene Pla¬
kette des Landesverbandes badischer Gewerbe- und
Handwerker»ereine.

Weiter sprach noch Hofschlossermeister Ernst
Blum , der vor allem die vorzügliche Vereinsleitung
des 1 . Vorsitzenden Hofblechnermeister Anselment
rühmend hervorhob. Weiter gedachte der Redner
des verdienstvollen Schriftführers des Vereins Ge¬
werbelehrer Huber und dankte den Mitwirkenden
für die schöne Ausgestaltung des Abends.

Bei Musikstücken der trefflichen Feuerwehr¬
kapelle , die unter Kapellmeister Steinbeck eben¬
falls viel Anerkennung fand, Vorträgen von Fräulein
Do esser und dem Liederkranzquartett nahm der
Abend den schönsten Verlauf . Geh. Regierungsrat
Dr . Cron nahm noch die Gelegenheit wahr , die
Verdienste des 1. Vorsitzenden Hofblechnermeister
Anselment besonders hervorzuheben und dem
Wunsche Ausdruck zu geben , dieser möge noch recht
lange an der Spitze des Gewerbeoereins bleiben .
Sein Hoch galt dem Vorsitzenden bezw . dem Gewerbe¬
verein.

Stadttat Ostertag toastete auf die Damen, denen
der Verein gleichfalls entgegenkam, indem er zum
Schluß der Feier ein Tänzchen arrangierte .

« l . Verhmrdstagdes Verbandes badischer
Eiseubahnbeamlenmd Arbeitervereine

oc . Karlsruhe . 29 . Ott . Am heutigen Sonntag vor¬
mittag trat hier im großen Rathaussaale der 2 . Ver¬
bandstag des Verbandes badischer Eisenbahnbeamten-
und Arbeitervereine zusammen, dem neun Verbands¬
vereine, und zwar der Verein mittlerer badischer Elsen¬
bahnbeamter, der Verein technischer Eisenbahnbeam¬
ter, derjenige der Bahn - und Telegraphenmeister, der
badischen Stationsaufseher , der badischen Wagenrevi¬
denten , der Bureau - und Rechnungsbeamten in den
Werkstätten und Magazinen, der Bahn - und Weichen¬
wärter , der Güterschafsner und der badische Lisen -
bahnarbeiter -Verband angehören. Anwesend waren
etwa 70 Delegierte der einzelnen Vereine. — Der erste
Vorsitzende , Oberrevisor Trautmann , begrüßte die
Erschienenen und brachte in Vorschlag , an Finanz¬
minister Rheinboldt, Generaldirektor Roch und Mini¬
ster a. D . v . Marschall Begrüßungstelegram¬
me abzusenden . Die Versammlung stimmte dem zu.

Der Kassenbericht weist an Gesamteinnahmen
rund 2128 °4t, an Gesamtausgaben 1941 -4t und einen
Kassenrest von 184 -K auf . Das Gesamtvermögen des
Verbands beläuft sich auf 229 -4t . — Bei Punkt
„Satzungsänderungen" wies der Vorsitzende auf die
Gründung von Derbandsortsgruppen
hin, ohne die der Verband nicht auszukommen vermag.
Es sind 26 solcher Ortsgruppen in Aussicht genom¬
men, u . a. in Lauda, Mosbach, Heidelberg , Mannheim,
Schwetzingen , Bruchsal , Breüen , Karlsruhe , Rastatt,
Appenweier, Singen , Radolfzell , Schasshausen , Kon¬
stanz, Neustadt, Emmendingen, Pforzheim, Offenburg,
Villingen usw . Der Verbandstag soll wie bisher alle
zwei Jahre , und zwar wieder in Karlsruhe , staüfinden.
Ueber die Satzungsänderungen entspann sich eine leb¬
hafte Diskussion : sie fanden schließlich Annahme. Bei
Besprechung des Haushaltsplans wurde gewünscht , dem
Rechner und Schriftführer eine Vergütung zukommen
zu lasten . Die Vorstandswahlen hatten folgen¬
des Ergebnis : Obsrrevisor Trautmann 1 . Vor¬
sitzender, Sekretär Müller 2 . Vorsitzender , Betriebs¬
assistent Schädel 1 . Schriftführer, Lademeister Köl -
mel 2 . Schriftführer, Betriebassistent Ehrler erster
Rechner , Weichenwärter Mann 2 . Rechner .

Nach der Inständigen Mittagspause brachte der 1 .
Vorsitzende zunächst eine Resolution zur Verle¬
sung, welche sich mit der Lebensmittelteue¬
rung besaßt und folgenden Worüaut hat : „Der 2.
Verbandstag des Verbandes badischer Eisenbahnbeam¬
ten - und Arbeitervereine sieht der anhaltenden Ver¬
teuerung aller Lebensmittel mit großer
Besorgnis entgegen . Er hofft zuversichtlich, daß die
Großh . Regierung rechtzeitig Maßnahmen ergreifen
wird, um die ihr unterstellten Beamten und Arbeiter,
besonders diejenigen mit großer Familie , vor wirt¬
schaftlicher Notlage zu schützen .

"
Der Vorsitzende besprach dann weiter Eingaben über

die Dienst - und Ruhezeit des Eisenbahner-Personals
und den Vollzug des Staatsvoranschlags. — Es folg¬
ten alsdann zwei Referate . Der 1 . Vorsitzende
Trautmann verbreitete sich über die Aufgabe
des Verbandes und betonte dabei, daß es not¬
wendig sei , Fragen des wirtschaftspolitischen Gebiets
in den Vordergrund zu stellen. Die Betätigung hierin
müsse sich zunächst auf die wirtschaftliche Fürsorge
(Lebens-, Feuer - und Unfallversicherung ), dann auf
die Wohnungsfrage erstrecken. Die Gründung eines
Wirtschaftsoereins dürfe nicht unbeachtet bleiben zum
gemeinsamen Bezug von Lebensmitteln. Notwendig
sei eine größere politische Schulung, durch Besprechung
besonderer Themata sogenannte Schulungsgruppen zu
bilden , welche die Themata auf den einzelnen Vereins¬
abenden behandeln; erwünscht sei die Errichtung einer

Verbandsblicherei uss . Der Redner behandelt ferner
Fragen des Alkoholgenusses , des Erholungsheims usw.
Ein Zusammenschluß der gesamten Arbeiter und An¬
gestellten sei notwendig, um das Programm durch¬
zuführen. — In der Diskussion wurde den Aus¬
führungen zugestimmt.

Ein zweites Referat des 2. Vorsitzenden Müller
über die Behandlung der Lisrnbahn -
beamten - und Arbeiterpetitionen im
letzten Landtag beschloß die Tagung.

Einweihung des neuen Aniver-
silöksgeböndes ln - reibmg.

Freiburg . 29 . Lckt . Die Liste der Ehrenpromotionen
sei durch folgenden Nachttag vervollständigt. Außer
den Mitgeteilten wurden noch ernannt :

Zu Ehrendoktoren der Theologie : O . pstil .
Stephan Ehses in Rom, Prälat , Direktor des In¬
stituts der Goerresgesellschast für historische Forschung
in Rom ; Odilo Ring Holz , Benedittinerpriester in
Einsiedeln ; Karl Reinfried , Pfarrer in Moos in
Baden.

Zu Ehrendoktoren derRechte : Professor David¬
son in Florenz, Professor der alten Geschichte an
der Universität Berlin , Eduard Meyer , Professor
am Gymnasium in Brieg Adolf Schaube .

Zu Ehrendoktoren der Staatswissenschaf¬
ten : Wirk! . Geh. Oberregierungsrat und Präsident
der Kgl . Ansiedlungskommission in Posen, Dr . jur .
Gramsch ; Professor der Philosophie an der Uni¬
versität Berlin , Georg Simmel ; Kaiser!. Geh.
Regierungsrat und Senatspräsident am Reichs¬
versicherungsamt, Rudolf Stolz mann .

Zum Ehrendoktor der Medizin : Geh. Regie¬
rungsrat Prof . Dr . Hermann Diels .

Zu Ehrendoktoren der Philosophie : den frü¬
heren Freiburger , jetzt Bonner Proseffor der Rechte
U . Stutz ; den bayerischen Bundesratsbevollmächtig¬
ten Grafen Lerchenfeld : den Oberst Schramm
in Metz als Erforscher der antiken Artillerie : den
französischen Archäologen I . D 6 chelette ; den ita¬
lienischen Philosophen Benedetto Croce ; den spa¬
nischen Rechtshistoriker E . de Hinojosa .

Zu Ehrendoktoren pkil . not . : Proseffor Sir Ja¬
mes Dewar in Cambridge, Professor Wilh. Ludw.
Iohannsen , den ausgezeichneten Physiologen in
Kopenhagen.

Die naturwissenschaftlich -mathematische Fakultät , die
jüngste unter den Fakultäten , machte zum ersten Male
von ihrem Rechte den Ehrengebrauch.

SMsche Ml».
Umwandlung nichketakmäßigerDeamtenfkellen in

etatmäßige .
Bei der Etatsberechnung in der bevorstehenden Ta¬

gung des Landtags wird aller Voraussicht nach die
Umwandlung nichtetatmäßiger Beamtenstellen in etat¬
mäßige eine Rolle spielen . Nach einer Zusammen¬
stellung in der „Deutschen Eisenbahnbeamtenzeitung"
stand Baden noch im Jahre 1907 mit 3,74 etat¬
mäßigen Beamten (gegen 8,66 in Elsaß-Lohtringen)
unter den deutschen Bundesstaaten mit eigenem Eisen¬
bahnbesitz an letzter Stelle . Wenn sich seitdem die
Verhältnisse gebessert haben, so doch am wenigsten
für die mittleren, nichttechnischen Beamten. Das Ver¬
hältnis der etatmäßigen zur nichtetattnäßigen Stellen¬
zahl ist bei ihnen von 1894 bis 1910 von 88A auf
nur 68 A gestiegen . Gegenwärtig liegt nun nach der
Darstellung der genannten Zeitschrift die Sache so ,
daß zur Aufrechterhaltung des derzeitigen Standes
etatmäßiger Stellen 160 Beamte erforderlich sind,
während die Zahl der Anwärter rund 600 beträgt ;
der Ueberschuß betrögt also 440 Mann , die nur unter
Vermehrung der etatmäßigen Stellen angestellt wer¬
den können , wenn man nicht mit Wartezeiten bis zu
30 Jahren rechnen will. Will man aber grundsätzlich
an der etatmäßigen Anstellung nach spätestens fünf
Jahren Wartezeit , auf die die Beamten bei ihrem
Eintritt auf Grund jahrelanger Praxis gerechnet haben,
festhalten , so ergibt sich die Notwendigkeit, in die Vor¬
anschläge für 1912, 1913 und 1914/13 je 220 weitere
etatmäßige Stellen für mittlere nichttechnische Eisen¬
bahnbeamte einzustellen . — Die „Sttaßb . Post" be¬
merkt dazu, daß die etatmäßige Ansteläing von Be¬
amten , die dem Staate eine gewiss« Zeit gedient haben,eine Sache von großer sozialer Bedeutung sei , der die
volle Aufmerksamkeit und genaueste Prüfung durch Re¬
gierung und Volksvertretung gebühre . Das betr.
Matt glaubt auch zu wissen , daß die Beamten¬
schaft in dieser Beziehung zu dem Eisenbahn -
mi -nister Vertrauen haben kann .

Aus Laden.
Hofberichk .

Karlsruhe , 30 . Ott . Ihre Kgl . Hoheiten der Groß -
her zog und die Grohherzogin nahmen am
Freitag abend an der Vorfeier des Universitätsfestes
und der Begrüßung im Stadttheater in Freiburg teil.

Am Samstag , den 28 . d . Mts . vormittags erschien
Seine König! . Hoheit der Großherzog mit Seiner Gr .
Hoheit dem Prinzen Max zum Festgottesdienst in
der Ludwigskirche . Um 4411 Uhr begaben sich Ihre
Königlichen Hoheiten der Grvßherzog und die Groß¬
herzogin mit Seiner Großh . Hoheit dem Prinzen und
Ihrer Königl. Hoheit der Prinzessin Max nach dem
neuen Kollegiengebäude der Universität. Seine Kgl .
Hoheit der Großherzog nahm als Rektor der Hochschule
die feierliche Oeffnung des Gebäudes vor und beteiligte
sich sodann mit den höchsten Herrschaften an dem Fest¬
akt in der Aula. Nachmittags 3 Uhr erschien Seine
Königl. Hoheit der Großherzog und Seine Großh . Ho¬
heit der Prinz Max zu dem von der Großh . Regie¬
rung gegebenen Festessen in der Kunst - und Festhalle.
Abends 7 Uhr fand auf höchsten Befehl in den Räu¬
men der neuen Universität ein Empfang statt, zu dem
über 600 Einladungen ergangen waren , und dem Ihre
Königl. Hoheiten der Großherzog und die Großher¬
zogin, Seine Großh . Hoheit der Prinz und Ihre Kgl .
Hoheit die Prinzessin Max bis 4411 Uhr anwohnten.

Am gestrigen Sonntag vormittag nahmen die Groß-
herzoglichen Herrschaften am Gottesdienst in der Ehri -
stuskirche in Freiburg teil . Gegen 12 Uhr reisten Ihre
Königl. Hoheiten nach Badenweller, wo Höchstdieselben
noch einige Zeit zu verweilen gedenken.

Seine Durchlaucht Prinz Heinrich XXXM .
Neuß traf am Samstag zum Besuch Ihrer Königl.
Hoheit der Großherzogin Luise in Schloß Baden ein .

* Adelsbei « , 30 . Okt. Wir erhalten folgende Zu¬
schrift : Der Ausschuß der Diözese Adelsheim er¬
sucht um Aufnahme folgender Erklärung : 1 . Es ist
nicht wahr, daß die Diözesansynode Adelshelm anläßlich
ihrer Tagung in Rosenberg am 19. September d. I . dm
Lehrerstand als solchen angegriffen oder beleidigt hat .
2 . ES ist nicht wahr, daß von einem der Synodalen die
Einführung der geistlichen Schulaufsicht für Baden ge¬
wünscht ooer die Hilfe des Oberkirchenrats gegen Lehrer
angerufen wurde . 3 . Es ist nicht wabr, daß em Pfarrer
die bestimmten erörterten Fälle natürlich fand oder in
Schutz genommen hat . 4. Es ist nicht wahr, daß der
Vorsitzende diktierte, was von dem Besprochenen ins
Protokoll sollte. 5. Wahr ist, daß die Synode es fiir
ihre Pflicht hielt , bei der Diskussion über das religiös -
sittliche Leben der Gemeinde bestimmte, in den letzten
Jahren sich häufende Fälle von Verfehlungen einzelner
Unterlehrer zur Sprache zu bringen . 6. Wahr ist, daß
ins Proto oll nur ein bestimmt formulierter Antrag vom
Antragsteller diktiert wurde. Schließlich hätte ermattet
werden dürfen , daß die »Freie Lehrerkonferenz Adelsheim "
sich über den tatsächlichen Sachverhalt genauer und
von glaubwürdigerer Seite unterrichtet hätte , ehe sie eine
völlig ungerechtfertigte Resolution in die Oeffentlichkeit
brachte. Der Ausschuß der Synode Adelsheim : Wilckens,Dekan ; Senges, Pfarrer ; Lauer , Pfarrer ; Grämlich ,
Bürgermeister; Herrmann, Kirchengemeinderat ."

* Lahr, 29 . Ott. Frau Bäckermeister Schmidt , die
mit ihrem Ehemann wegen Verdachtes der Brandstif¬
tung verhaftet war , wurde auf freien Fuß gesetzt .
Ihr Ehemann soll bereits in das Amtsgefängnis Offen¬
burg gebracht worden sein, jedoch hat er noch kein Ge¬
ständnis abgelegt. — In Grafenhausen wurde der
Taglöhner W. Bauer , Vater von 14 Kindern , wegen
Blutschande verhaftet . B . hat die Tat bereits einge-
stcmden .

Freibnrg , 30. Ott. Am 28. d. M ., vormittags , geriet
ein 16 Jahre alter Schreinerlehrling, als mehrere Arbeiter
mit dem Aufsetzen von Brettern beschäftigt waren, unter
einen herabrutschenden Stoß Bretter . Hierdurch zog
er sich schwere innere Verletzungen zu , denen er erlegen ist.

Wittlekofe « , 28. Ott . Der durch einen Radsturz ver¬
unglückte Emil Nägele ist seinen Verletzungen
erlegen . Er hinterläßt eine Frau mit vier mimündtgen
Kindern .

Zakho und das Zrrlehregesetz.
Am Sonntag hielt Stadtpfarrer a . D . I). Brück¬

ner im Auftrag des Karlsruher Protestantenvereins
einen öffentlichen Vortrag über „Jatho und das
Irrlehregesetz " . Ausgehend von der am 24.
Juni d. I . durch das mit dem Irrlehregesetz ge¬
schaffene Spruchkollegium erfolgten Amtsentsetzung
des Pfarrers Jatho m Köln, entwarf der Redner an
der Hand der vom preußischen Evang . Oberkirchenrat
herausgegebenen „Verhandlungen der sechsten ordent¬
lichen Generalsynode der evang. Landeskirche
Preußens über das Kirchengesetz, betreffend das
Verfahren bei Beanstandung der Lehre von Geist¬
lichen" dieses „Jrrlehregefetz" einer eingehenden schar¬
fen Kritik. Der Evang . Oberkirchenrat hat selbst bei
Vorlage des Entwurfes dieses Kirchengesetzes an die
Generalsynode im November 1909 diesem Entwurf
eine „Begründung " vorausgeschickt , in welcher
er sich über die Voraussetzungen und Grundlagen
dieses Gesetzes ausspttcht. Der Redner deckte die
vielfachen Widersprüche auf, die in auffallender Weisein dieser Begründung dem aufmerksamen Leser ent¬
gegentreten und suchte auf diesem Wege die theo¬
logische Un Haltbarkeit des ganzen Gesetzes
nachzuweisen . Dann zeigte der Redner, wie Pfarrer
Jatho , der das erste Opfer des Jrrlehregesetzes ge-
worden ist, eine ganA außerordentlich große und
segensreiche psarramtliche Wirksamkeit ausgeübt hat,wie es ihm gelungen ist, in den 20 Jahren seiner
Wirksamkeit seine Kölner Gemeinde zu seinen Idealen
heranzuziehen und heranzubilden und ein blühendes
Gemeinoeleben zu schaffen. Sein Ideal war ein
Christentum der Tat und das hat er in rastloser
seelsorgerlicher Arbeit verwirklicht. Aber er ging
seine eigenen Wege. Er hatte den Mut , sich selbst
auf die Kanzel zu bringen . Das Bekenntnis der
Kirche , das seinem Inhalt nach der Vergangenheit
angehört , war für ihn nicht vorhanden. Das Cha-
rattervolle seiner scharf ausgeprägten Persönlichkeit
war das Geheimnis der Kraft seiner Beredsamkeit.Als der Oberkirchenrat durch Verfügung vom
7. Januar 1911 das Ermittlungsverfahren wegen
Irrlehre gegen ihn einleitete, stand es ihm fest , daßeine Verständigung zwischen ihm und den theologischen
Voraussetzungen des Oberkirchenrats ausgeschloffen
ist. Er hat daher in seiner Antwort an den Evang.
Oberkirchenrat vom 26 . Januar in keiner Weise eine
Verständigung gesucht. Er hat sie entschieden ab¬
gelehnt, wie auch in den Verhandlungen vor dem
Spruchkolleglum am 23 . und 24 . Juni . Man muß
zugeben, daß bei dem großen Gegensätze der beider¬
seitigen Anschauungen seine Verurteilung zur Amts¬
entsetzung erfolgen mußte . Seine Anttvort an den
Evang . Oberkirchenrat zeichnet sich durch originellen
Inhall und Schönheit der Form aus . Sie hat aber
auch liberale Theologen vielfach nicht befriedigt. Sie
beanstandeten den in ihr hervortretenden Pantheismusund eine nicht zu verkennende Unklarheit in der
Darstellung . Nach beiden Seiten suchte der Red¬
ner Jatho zu rechtfertigen bezw . zu entschuldigen .Seinen Pantheismus teilt Jatho mit Spinoza , mit
Goethe, mit Schleiermocher. Und die Unklarheit ist
dadurch zu erttären , daß Jatho in ollem was er
redet und schreibt sich als Dichter erweist und so auchin feiner Antwort an dm Oberkirchenrat den Dichter
nicht verleugnet. Bei Darstellung seiner Gottesideen
kommt es ihm nicht auf klare und feste Begriffs¬
bestimmungen an , sondern auf Gottinnigkeit, in wel¬
cher wir in Gott leben, weben und sind. Zum Schluß
zeigte der Redner, wie in unserer Badischen Evang .-
protestantischen Landeskirche auf Grund von 8 2
unserer Unionsurkunde vom Jahre 1821 ein Jrrlehre -
gesetz unmöglich, absolut ausgeschlossen ist . Und
im Anschluß an die bald nach Jathos Amtsentsetzungvon 37 Professoren der Theologie in der „Christ¬
lichen Welt" veröffentlichte Erklärung wies der
Redner hin auf die großen Gefahren, die mit der
Instutiton des Spruchkollegiums verbunden sind.Wird auf eine in ihren Maßstäbm nicht Var be¬
stimmbare Rochtgläubigkeitder Nachdruck gelegt , so er¬
wächst dadurch für die Geistlichen in ihrer Lehrtätig¬keit auf der Kanzel und im Religionsunterricht ein
schwerer Druck, der die Freudigkeit in der praktischen
Amtsführung zu trüben und die schlimmen Geisterder Furcht und der Heuchelei herbei,uführen geeignet
ist. Sollten aber unter demselben Druck die theo¬
logischen Fakultäten nur kirchlich gebundenen Unter¬
richt erteilen dürfen, so wäre ihre Stellung im Or¬
ganismus der deutschen Universitäten verwirkt: sie
müßten aufgehoben werden. Auf die Freiheit wissen¬
schaftlicher Forschung kann und darf der Protestantis -
mus nicht verzichten .



Ms dem Stadtkreise.
Der erste Frost hat sich in der vergangenen Nachther wolkenlosem Himmel und scharfem Nordostwinde ein¬

gestellt, etwa 1 brs 2 Wochen früher als in den beiden
letzten Jahren . Schon in den gestrigen Abendstunden sankdas Thermometer aus den Nullpunkt herab , um gegen7 ULr morgens mit —2° den tiefsten Stand zu erreichen.In den Gewässern zeigte sich das erste Eis , auf den Rasenund Dächern vielfach Reif . Da der ungewöhnlich hoheStand des Barometers (nahezu 765 mm) auf Fortdauerdes klaren , trockenen Wetters mit Nordostwind hindeutet,so steht für die nächsten Tage weiterer Frost in Aussicht.

Der Winterfahrplan der Städk . Straßenbahn ist im
heutigen Anzeigenteil zu finden . Er weist eine ganzeReihe von Verbesserungen auf , die jedenfalls freudigbegrüßt werden . So hat z. B . die Fahrgelegenheitnach und von Beiertheim eine Erweiterung erfahren ,die für die Südweststadtbewohner von Vorteil ist.Ferner ist auch die Zahl der Spätwogen vergrößertworden .

Der kleine Aeschallesaeck hat sich nach seiner voll¬
ständigen Renovation Samstag abend bei der Iubi -
läumsfeier des Gewerbeoereins zumersten Male einem größeren Publikum wieder geöff¬net . Allerdings hatte man schon vor einigen Wochen
Gelegenheit , sich von der prachtvollen Neueinrichtungund Neuausschmückung des Saales zu überzeugen , der
jetzt zu den schönsten seiner Art gehört , was wir inder Residenz besitzen. Das war bei der kürzlichen
Tagung der Naturforscher und Aerzte an dem von derStadt den Gästen gegebenen Unterhaltungsabend , als
sich nach dem Festspiel die Pforten des kleinen Saales
zum Tanz öffneten . Eine Renovierung des kleinen
Festhallesaales war eigentlich schon seit Jahren nötig .Im Laufe der Zeit war dieser Saal in einen Zustandder Abnutzung geraten , der dringend nach Verbesserungrief . Dazu kam, daß die Heizung des Saales un¬
genügend , die Belichtungsverhältnisse und Beleuch¬
tungseinrichtungen den heutigen Anforderungen aneinen festlichen Zwecken dienenden Saal durchaus Nichtmehr entsprachen . Der Stadtrat trat deshalb im
Frühjahr dieses Jahres an den Bürgerausschuß mitdem Anträge heran , den kleinen Saal der Festhallemit Dampfheizung und elektrischer Beleuchtung zuversehen und mit einem beweglichen Podium mit
Bühneneinrichtung auszustatten . Die Kosten , die aufnicht ganz 50 000 -K veranschlagt waren , sollen aus
Wirtschaftsmitteln der Jahre 1911 und 1912 bestrittenwerden . Alsbald nach Erledigung der Vorlage durchden Bürgerausschuß wurde an die Renovierungs¬arbeiten herangetreten und jetzt präsentiert sich derSaal in einem vornehmen , dem modernen Geschmack
entsprechenden Bilde . Der alte Anstrich ist vollständigentfernt und der ganze Saal ist in Weiß mit schmalen
Goldverzierungen gehalten . Auch die Nebenräume
sind erneuert , ebenso wurden die Nischensophas neu
überzogen und die dunkelfarbigen Fensterscheiben durchmoderne Bleiverglasung ersetzt . Weiterhin ist der
Zugangsraum verbessert und das dort befindlicheBuffet umgebaut worden . Dem Charakter des Saales
hat man die Dampsheizungskörper angepaht , welcheder Dampfkesselanlage des Vierordtbades angeschlofsensind. Wie hier , so haben auch die Frischluftöffnungenund Abluftkanäle eine reiche, in Messing gehaltene
Vergitterung erhalten , die sich besonders bei den Heiz¬
körperoerkleidungen sehr gut macht und nicht unwesent¬lich zum festlichen Gepräge des Saales beiträgt . Den
vorzüglichen Eindruck von der Neuhcrrichtung gewinntman bei der abendlichen Beleuchtung des Saales . Die
früheren wenig schönen Gaskronleuchter wurden ent¬
fernt . man wählte die elektrische Deckenbeleuchtung, dieein mildes , gleichverteiltes Licht bietet . Das bisherige
feste Podium an der östlichen Stirnwand des Saales
ist in ein bewegliches umgeändert worden und zugleichfür eine Bühneneinrichtung mit den nötigen Beleuch¬
tungsapparaten Sorge getragen . Trotzdem bei der
dekorativen Ausgestaltung des Saales in sparsamster
Weise vorgegangen wurde , erweckt der kleine Festhalle¬saal in seinem neuen Kleide doch einen festlichen Ein¬druck. Als besonders erfreulich dürfte es empfundenwerden , Laß trotz der ziemlich kostspieligen technischen
Verbesserung (Heizung , Beleuchtung rc .) die Saalmieteund die Kosten für Heizung und Beleuchtung wie wir
hören die gleichen bleiben , wie bisher . Die Feuer -
löfcheinrichtungen , leicht handlich und erreichbar , sindim Saale nicht zu sehen. Ohne die Bühne hat die
Herrichtung 42000 -K gekostet. Es darf schließlichnoch erwähnt werden , daß die in den Jahren 1875bis 1877 erbaute städtische Festhalle das letzte Malim Jahre 1898 eine umfassende Verbesserung und Er¬
weiterung erfahren hat , die sich aber im wesentlichenlediglich auf die Erhöhung der Feuersicherheit des
großen Saales und auf die Schaffung eines neuen
Wirtschaftsgebäudes erstreckte. Der kleine Saal bliebdabei fast ganz unverändert . Um so erfreulicher und
anerkennenswerter ist, daß man sich zu einer völligenAusbesserung des kleinenSaales entschließen konnte, dievom städtischen Hochbauamt " geleitet und ausgeführt ,so ausgezeichnet gelang . Da hier in den Winter¬monaten , besonders bei den zahlreichen Festlichkeitenan den Samstagen , stets ein gewisser Saalmangel in
Erscheinung trat , so dürste mit einer recht lebhaftenBenützung des neuen kleinen Festhallesaales zu rech¬nen sein.

Robert Kothe - Nbend . Man schreibt uns : Kothegeht bek nntlich auf keine virtuosen Effekte aus , sondernsein Ehrgeiz strebt nach dem freilich bis ins Wunderbareentwickelten Wohllaut , nach der schönen Egalität des
Anschlags . Sein Spiel ist „inwendig voller Musik " . Manfühlt sich so behaglich bei Kotbe. selbst der Konzertsaalbekommt ein ganz anderes Aussehen als gewöhnlich. Das
muß von den frohen Gesichtern herrühren . Karten sindin der Musikalienhandlung Franz Tafel , Ecke Kaiser -und Lammstraße und an der Abendkasse zu haben.

Karlsruher kunstleben.
Grotzh . HoMeaker.

Der Ring des Nibelungen .
Vorabend :

Das Rheingolb .
Zum erstenmale in dieser Saison geht die Triologieüber unsere Hofbühne , zum Teil in neuer Besetzung. Fürdie erkrankte Frau v. Westhoven sang Frau Bernhardine

Mahlendorff vom Stadtthcater in Straßburg die
Partie der Freia . Mr Gast sah fast zu niedlich aus ,sang anmutig , konnte jedoch darstellerisch die liebliche
Göttin der Jugend nicht glaubhaft genug geben. Herr
Pancho Kochen erstellte diesesma durch eine be¬
stimmtere stimmliche Wiedergabe . Bussards Loge in
seinem flackernden Wesen , in seiner Verschmitztheit und
anderseits geistigen Ueberlegenheit den andern Göttern
gegenüber , erfuhr wie immer eine äußerst charakteristische
Verkörperung . Mit der Rheingold -Fricka sind keine Lor-

oeerm zu holen , doch charakterisierte Rosa Schüller -
Ethofer die Göttin Wotans sehr treffend . Herr Wolf-
gang v . Schwind , der erstmals den Fafner gab , stellte
ihn auf eine breite gesanglicheUnterlage , während der Fasolt
von FranzRoha unter geringer gesanglicher Indisposition
litt . Herrn Mechlers Alberich wird auch mit der Zeit noch
mehr an Schärfe und an Kraft gewinnen müssen. Ließ
die gesangliche Wiedergabe im ersten Bild in Bestimmt¬
heit Wünsche offen, so gestaltete er die Szene im Nibel-
hcim umso wirkungsvoller . Im tiefsten Schmerz wird
der fleißige Sänger gewiß noch packendere Töne im
Sprechton finden . Seinen Fluch gestaltete er wirksam.
Im ganzen kann man der Leistung Anerkennung nicht
versagen . — Im Rheintöchterterzett darf , zumal am Eingang ,die zweite Stimme noch mehr heroortreten . Noch wäre
Herr Kalnbach zu erwähnen , der den Mime m der
Deklamation wie nn Spiel sehr befriedigend wicdergab.
Die übrigen Herrschaften sind schon oft besprochen. Das
Orchester unter Herrn Reick wer ns Leitung leistete eine
hochzuschätzende Arbeit . — Geblieben , und schon oft gerügt
sind die zischenden Dämpfe und die ungenügende nicht
mehr zeitgemäße Inszenierung . Findet sich hier kein Lanz
wie in Mannheim für ein zeitgemäßes , neues szenischesGewand , so wird wohl die Generaldirektion an eine Neu¬
inszenierung des Rheingold denken müssen. — Das Haus
war gut besetzt. L .

In Gustav Esmanns Lustspiel „Das alte Heim"
, das

heute abend zum erstenmal aufgeführt wird , haben Frau
Pix und Herr Wassermann die stückrragenden Rollen
inne . Beschäftigt sind noch die Damen Carstens , Frauen -
dorser, Friedlein , Müller , Norman und die Herren Dapper ,Gemmecke, Höcker, Krones , Rex und Römer . Das Werk
ist von Herrn Herz in Szene gesetzt.

Spielplam .
a) In Karlsruhe :

Montag , 30 . Okt. I . 13 . Zum erstenmal : „Das
alte Keim "

, Lustspiel in 3 Akten von Gustav Esmann ,
deutsiy von I . Jakob Anders . X8 bis nach >- 10.

Dienstag , 31. Okt . Im Sonderabonnement :
„Der Ring des Nidelungen "

. Erster Tag : „Die Wal¬
küre " in 3 Akten von R . Wagner . 6 bis nach «< 11 .

Donnerstag , 2 . Nov . 6 . 13 . „Die Wildente "
,

Schauspiel in 5 Akten von Ibsen . 7 bis nach >l11 .
Freitag , 3 . Nov . Im Sonderabonnement : „ Der

Ring des Nibelungen " . Zweiter Tag : „Siegfried " in
3 Akten von R . Wagner . 6 bis nach >111.

Samstag , 4 . Nov . 8 . 14. „Götz von Ber -
lichingen mit der eisernen Hand "

, Schauspiel von
Goethe . Neue Einrichtung des Karlsruher Hof¬
theaters . 7 bis "/«10.

Sonntag , 5 . Nov . Zur Feier des Geburtsfestes
Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin . Im
Sonderabonnement : „Der Ring des Nibelungen ".
Dritter Tag : „Götterdämmerung " in einem Vorspielund 3 Akten von R . Wagner . 5 bis nach "/«10. Brünn¬
hilde : Marta Lesfler - Burckard , Kgl . Preuß . Kammer¬
sängerin a . G

Montag , 6 . Nov . 0 . 14. „Das alte Heim "
, Lust¬

spiel in 3 Akten von Gustav Esmann , deutsch von I .Jakob Anders . >18 bis nach >110.
Eintrittspreise :

am 31. Oktober , 3 ., 5. November Balkon 1. Abt . 8 -K,
Sperrsitz 1 . Abt . 6 -K ;

am 30 . Okt., 2 ., 4 . und 6 . Nov . Ball . 1 . Abt . 5
Sperrsitz 1 . Abt . 4 «K 50 F .

b ) in Baden -Baden :
Mittwoch , 1. Nov . 5. Ab .-Vorst . „Rigoletto "

,Oper in 3 Akten von Verdi . 7 bis gegen >110.
Das Abonnement für das 2 . Quartal kann von

Montag , den 30 . Oktober , bei der Vorverkaufsstelle
eingelöst werden . Von Montag , den 13. Novemberan werden die nicht eingelösten Abonnementskartenden verehrl . Abonnenten zu Hause zugestellt .

Grohh. Hoslhealer zu Karlsruhe.
Montag , den 30 . Oktober 1911.

13 . Abonnements -Vorstellung der Abteilung
(rote Adonnementskarten .)

Zum erstenmal :

Das alte Heim.
Lustspiel in drei Akten von Gustav Esmann .

Deutsch von I . Jakob Anders .
In Szene gesetzt von Fritz Herz .

Personen :
Theodor Rabe , oanck. pbil . W . Wassermann .Urania Rabe , seine Schwester . - . Margarete Pix .Erik Rabe , eanä . sur . , beider Neffe Felix Krones .Emmy Rabe , beider Nichte . . . . Alwine Müller .Olesen , Eriks Onkel - . Karl Dapper .Fritz , stuck inx . , sein Pflegesohn . Eugen Rex.Train , stuä . msä . Josef Römer .
Majorm Vogel . Nt . Frauendorfcr .Asta , ihre Nichte . Else Noorman .Mortensen , Grundstücksmakler . . Hugo Höcker .
Petermann , Gutsoerwalters ^ - (Paul Gemmecke.Drastrup , Mamsell > - iChrist . Friedlein .Hansen , Stubenmädchen ) -" "ves

Caistens .
Ort der Handlung : Rabesholm , ein altes Gut in der
Nähe von Kopenhagen . Zeit : Ein Sommernachmittag .

Pause nach dem zweiten Akt .
Anfang : st-8 Uhr. Ende : nach UrlO Uhr.

Kasse -Eröffnung : 7 Uhr.
Ter freir Eintritt ist für heute aufgehobr».

Preise der Plätze : Balkon : I . Abteilung 5.—,Sperrsitz : 1. Abteilung 4 .— usw.

Karlsruher Bläservereinigung .
Mit einem vornehmen Programm , das auf jeden billigen

Erfolg verzichtete , führte sich die Karlsruher Bläserver -
eimgimg, ans den Herren Kämpfe , Kluvp , Suttnerund Wenk bestehend, sehr vorteilhaft ein . MozartsLs - Vue-Oilintctt , daS den Abend cröffnete , ist ein Meister¬werk, das den Reichtum , die Mannigfaltigkeit feiner Er¬
findung , die Wärme und Liese seines musikalischen Aus¬drucks, sowie dre meisterhafte individuelle Behandlungder Blasinstrumente und des Klaviers aufs trefftich^ edokumentiert . Die Wiedergabe kann mustergültig g«,uannt werden . Eine warme Tongebung , größte Klan - «»und ein streng rhythmischer Zug sind die Hauplfaktorenunserer einheimischen Bläservereinigung . Ihre künst¬lerischen Absichten unterstützte in wiiksamster Weise Hof¬
kapellmeister Re ich wein , der den Klavierpart bei sämt¬
lichen 3 Nummerndes Programms technisch einwandsfrei ,gewandt und imt Schwung wiedergab , i » der Krafient -
fattung aber da und dort zu sehr ins Lapidare verfiel .Das bekannte musikalische Idyll .Der Hirt auf ^ ->m

elsen" gab Herrn Kammermusiker Klupp miss neue
»etegenhcit, sein hohes , technisches und klau

liches Können auf der Klarinette zu zeigen . „ al¬
lein May - Scheid er , die den gesanglichen Teil über¬
nommen hatte , ließ auch dicsesmal in ruhiger und schöner
Tongebung Wünsche offen, schnitt jedoch ni der Gesanit -
leistnng relativ besser ad als bei ihrem bisherigen Auf¬treten auf der Buhne . Cm Jugendwerk Beetbov ms , das
Quintett für Blas .nstrnmentt und Kl ' vier , ä t trotz
seiner Jugend Be « >. .o >cns Euist und Bestmm .chcit im
Ausdruck nicht verkennen. Auch seine W .edcrgabe erweckte

nur Freude . — Reicher Beifall des zahlreich erschienenen
Publikums lohnte die gediegenen Vorträge . Ein reges
Interesse seitens des hiesigen musikliebenden Publikums
wäre der Vereinigrmg für künftige Veranstaltungen wohl
zu wünschen. ü .

Spork.
Rasenspiele .

KarlSruye . 30. Ott . Karlsruher Fußball -
verein — Sportsfreunde - Stuttgart 7 : 1 ,
Halbzeit 4 : 1 . Wie vorauszusehen , endete auch dieses
Treffen mit einem hohen Siege der Einheimischen, deren
Sturm gestern wieder glänzte. K.F .V . , der für seinen
Mittelläufer Breuning vollen Ersatz durchRuzek stellte , griff
bei Spielbeginn heftig an , und schon nach zehn Minuten
übernahm er die Führung . Aber auch die Gäste zeigenmm Leben, zehn Minuten später fällt der Ausgleich ,dem K .F .V . aber schon m den nächsten 3 Minuten das
zweite Tor entgegensetzt und dessen rasendem Sturm es
ferner gelingt, durch zwei weitere Tore vor der Pausemit 4 : 1 zu führen . — Nach Halbzeit beherrschen die
Einheimischen völlig das Feld . Sportsfreunde , die ein
sehr sympathisches Spiel zeigen, sind dem Gegner nicht
gewachsen . Immer und immer wird ihre etwas schwache
Verteidigung umspielt , drei weitere Bälle wandern
unhaltbar ms Netz , ohne daß sie dielen einen weiteren
Treffer entgegenstellen könnm , und mit einem Resultat von7 : 1 Toren schließt das Spiel . — Auf dem Sportplatz am
Weiherwald trafen sich diebeidenLokalgegner Beiertheimer
Fußballverein und Mühlburg . Beiertheim blieb
trotz der vielen Ersatzleute mit 3 : 2 Toren Sieger . Gut
abgeschnitten haben auch die beiden anderen Karlsruher
Vereine in Stuttgart , wo Phönix die Union mit
2 : 0 Toren schlug, Alemannia gegen Kickers ein
unentschiedenes Resultat , 0 : 0 nach Hause brachte . In
Pforzheim siegte der dortige Fußballklub über
Straßburger Fußballoerein mit 3 : 2 Toren .
Freiburg war spielfrei.

Stand der Südkreis - Meisterschaft :

Vereine :
Zahl

der
I

Spiele

^

ge¬wonnenunent¬schiedenver¬lorenDS
T-

für
re

S-g .

Karlsruher F . V . . . . 6 6 — 2 12 30 7
Phönix Karlsruhe . . 7 5 — 2 10 15 6
Freiburger F . C . . . . 7 4 2 1 10 20 9
Pforzheimer F . C. . . 7 5 — 2 10 20 12
Union Stuttgart . . . 7 3 1 3 7 15 12
Kickers Stuttgart . . . 6 2 2 2 6 10 8
Alemannia Karlsruhe . 7 2 2 3 ü 11 11
Straßburger F . V . . . 7 1 3 3 5 16 18
Mühlburger F . C. . . 7 2 — 5 4 8 22
Sportsfreundc Stuttg . 6 1 1 4 3 5 21
Beiertheimer F . V . . . 7 1 1 5 3 10 28

Lusksahrk.
Berlin , 30. Okt. Der Zeppelinkreuzer „Schwaben "

unternahm gestern trotz des starken Windes zwei Auf¬
stiege, an denen 19 und 13 Fahrgäste teilnahmen .
Unter den Hissagieren des zweiten Aufstieges befan¬den sich Ministerialdirektor Lewald vom Reichsamtdes Innern , Geh . Reg .- Rat Albert vom selben Amt
und Unterstaatssekretär Goel van der Brügghen vom
Ministerium der öffentlichen Arbeiten . Die Landung
verlief beidemale ebenso glatt wie die Fahrt , die sich
auf die Vororte erstreckte.

Gerichkssaal.
-ff Karlsruhe , 28. Oktbr . Sitzung der Strafkammer l .

Vorsitzender: Landgerichtsdirektor Or . Dotter . Vertreter
der Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt vr . Rudmann .Die Anklage gegen Emil Volz aus Mörsch wegenDiebstahls gelangte nicht zur Verhandlung .

Vom Schöffengericht wurde der Gipser Karl HeinrichSteeb aus Gondelsheim wegen Körperverletzung mit2 Wochen Gefängnis bestraft . Der "
Angeklagte legtegegen dieses Urteil Berufung ein , die aber verwartenwurde , da er nicht erschien . — Angeklagt wegen Verleitung

zum Meineid war die Ehefrau Christine Rheinschmidt
geb . Hofheinz aus Blankenloch . Sie hatte in der Zeitvon Anfang Oktober 1910 bis Januar d. I . , während der
erst vor dem Schöffengericht dann vor der Strafkammer
anhängigen Klage Schlimm gegen Rheinschmidt wegen
Beleidigung wiederholt durch Zureden und Versprechungenden Zeugen Landwirt W . Rheinschmidt veranlaßt ,unter seinem Eide vor der Strafkammer eine unwahre
Angabe zu machen. Die Angeklagte erhielt 1 Jahr Zucht¬
haus , abzüglich 6 Monate Unter) chungshaft .

Zkalienisch -lürkischer Weg.
Die Sümpfe in Tripolis .

Tripolis . 29 . Oktober . (Agencia Stefani .) In der
vergangenen Nacht gegen 2 Uhr erfolgte auf die südliche
Front der italienische.1 Stellungen ein neuer , verhältnis¬
mäßig unbedeutender Angriff , der namentlich gegenden Brunnen Bumeliana gerichtet war , aber zurück -
geschlagen wurde . Gegen 4 und 6 Uhr wurde der An¬
griff wiederholt und ebenfalls glanzend abgewiesen . So¬
bald der Tag angebrochen war , stiegen Militärflieger zu
Erkundigungsflügen auf , die sich aber wegen des
starken Windes nicht weiter als 10 oder 15 Kilo¬
meter ausdehuen konnten. Dre Flieger berichtete»,daß die Oase aus dem linken Flüge ! der Italiener nochvon feindlichenStreitkrästen besetzt sei , deren Stärke jedochnicht abzuschätzen gewesen ist , da sic von Bäumen und Ge¬
büsch verborgen waren . Ferner wurden einige Haufen be¬
merkt, die sich aus mehreren hundert Mann zu Fuß und
Reitern zusammensetzten und zwischen der Oase und Aind
Zara eine Beobachtrmasstellrmg einnahmen . Von diesen
Aufklärungsscharen sind , wie es scheint, die drei währendder Nacht zurückgeschlagenen Angriffe ausgegangen . ImSüden bezrv. Südwesten konnten beträchtliche feindliche
Abteilungen wahraenommen werden . — Es verlautet , der
im Kampf am 26 . Oktober gefallene feindliche Führersei der Kommandant der türkischen Streitkräfte in Tnpolis .
Nach anderen Berichten soll es der Chef seines General¬
stabs sein. — Seit 26. Oktober beobachten die Araber
0« hl in der Stadt wie m der Umgebung eine ent-
chc .den unterwürfige Haltung . Dies ist ein Zeichen da-
ü , welche schwer« Verluste sie erlitten . — Die Lagen Homs ist w ver .ndert. Eine drahtlose Depesche aus

Tobruk besagt, dag eine italienische Aufklärungsabteilung ,d>e dm Zustand der Telegraphenleitung untersuchte , von00 arabischen Reitern angegriffen wurde . Die dortige
Garnison ve . stärkt durch zwei Kompagnien von den
Schiffen „ Etna " und „Piemonte " , ging , vom Feuer des
„ Etna " unterstützt, gegen die Angreifer vor und warf siemit Verlusten zurück . Die Italiener hatten zwei Leicht¬
verwundete .

Line türkische Meldung .
Konstantinopel , 29 . Okt. „Sabah "

veröffentlichteine Depesche aus Tripolis von gestern , wonach eine

italienische Division die Türken angegriffen habe . Ws
diese durch Freiwillige verstärk ihrerseits heftig ver¬
gingen , Hütten sich die Italiener aus Furcht , ihre
Rückzugslinien könnten abgeschnitten werden , in Un¬
ordnung in die Stadt zurückgezogen . Die Meldung
beziffert die Verluste der Italiener auf 300 Tote , da¬
runter einige Offiziere , und 700 Verwundete . Einige
italienische Verschanzungen sollen in di« Hände der
Türken gefallen sein. — „Tanin " meldet , die Türken
hätten drei italienische Maschinengewehre erbeutet .
Die Bevölkerung der Stadt wende sich gegen die Ita¬
liener , deren Lag « dadurch schwierig zu werden be¬
ginne . — „Ikdam " erfährt über die Kämpfe bei Tri¬
polis , daß die Türken in den letzten fünf Tagen zahl¬
reiche Stellungen besetzt , Derschanzungen aufgeworfen
und von Artillerie unterstützt , in vier Kolonnen die
im Vormarsch befindlichen Italiener angegriffen hät¬
ten . Diese seien geschlagen worden und hätten zahl¬
reiche Gefangene , darunter drei Haupüeute und meh¬
rere andere Offiziere , verloren . — „Sabah " ver¬
öffentlicht eine von vorgestern dosierte Depesche aus
Benghasi , wonach zwischen italienischen Truppen
die eine Rekognoszierung außerhalb Denabast mit Ar¬
tillerie unternahmen , und den Türken ein einstündiger
Kampf stottgefunden habe . Die Türken hätten große
Bravour bewiesen . Die Italiener flohen ungeordnet
und ließen eine Kanone und mehrere Tote und Ver¬
wundete zurück. Ein italienischer Oberst wurde schwer
verwundet . Der Mutessarif von Benghasi und der
Deputierte Dschami Bei nahmen an dem Kampfe teil .

Italienische Kriegsschiffe.
Salonik , 29 . Ott . (Wiener Korr . -Bur .) In der

Nacht von Freitag zuni Samstag sind an der Küste voll
Kassandra gegen Mitternacht vier italienische Kriegsschiffe
bemerkt worden , die auf eine gewisse Entfernung an das
Kap Kara -Burun heran kamen, die dortigen Befestigungen
mit Scheinwerfern ableuchteten und nach einer halben
Stunde wieder verschwanden.

Lnver Bey in Benghasi .
Sorrstaokirropel , 29. Okt. Dem „Tanin " zufolge

ist der Militärattachee Enve r Bey in Benghasi
eingetroffen . Es ist unbekannt , ob er bei den Lan¬
dungskämpfen anwesend war .

Neueste Nachrichten.
Wahlen in der Schweiz .

Bern . 29 . Okt. Die Wahlen zum Nationalrat haben
gestern in der Schweiz ohne Zwischenfall stattgefunden .
Im ersten Wahlgang « wurden gewählt : 35 Katholisch -
Konservative , 10 Sozialisten , 10 Mitglieder des
liberal -protestantischen Zentrums , 7 Anhänger der
sozialpolitischen Gruppe und 107 Mitglieder der radi¬
kalen Regierungspartei , im ganzen 169 von 189 Abge¬
ordneten .

Aus dem österreichischen Parlament .
Wie « , 28. Ott . Im Abgeordnetenhaus « wurde

die erste Lesung des Budgets fortgesetzt . Der Finanz -
minister wandte sich gegen die pessimistische Auffassung
der Finanzlage . Wenn bas Haus mit der Regierung Zu¬
sammenarbeiten und sich weiter reformierend mit dem
Budget beschäftigenwerde, würdm dre Besorgnisse um die
Kursverluste sich als grundlos erweisen. Lewicky
(Rutbene ) bekämpft« die Haltung der Regierung , die er
ruthenenfeindlich nannte . Hummer (Deutsch-Radikal )
und Freißler (Deutsche Arbeitspartei ) sprachen sich für
die Mitarbeit der Tschechen bei den Aufgaben des Par¬
laments aus , ohne daß ihnen hierfür ein Kaufpreis be¬
zahlt werde , oder die Reinheit der Verwaltung dabei leide.
Sedlak (Tscheche) erklärte , man möge es einmal aufdie Mitarbeit der Tschechen ankommen lassen, dann werde
man sich überzeugen, daß sie nicht darnach trachten , die
Deutschen zu verspeisen. Dan » könnte es auch gelingen ,
zu einer Verständigung zu kommen.

Eröffnung der russischen Duma .
Petersburg , 29. Ott . Gestern wurde die fünfte

Session der dritten Duma durch eine längere ,dem Andenken Stolypins gewidmete Rede des Präsidenten
eröffnet, der ausführte , Stolypin habe das schlummernde
Nationalgefühl geweckt, chm Sinn gegeben und es beseelst
Mit der Persönlichkeit des meuchlerisch Ermordeten fei
ein großer russischer Bürger und großer Staatsgeist dahin¬
gegangen . Er habe als charakterfester, erfahrener Staats -
baumrister Rußland verlassen. Nach der Rede fand eine
Totenmesse statt , worauf die Duma zu der Beratungeiner Reche heute eingebrachter Interpellationen
schritt.

Die Russen in Persien .
Teheran , 30. Oktbr . (Meld . d . Reuterschen Bureaus ).200 Mann russischer Tmppen sind gestern in Enzeli ge¬landet . Wie berichtet wird , sollen weitere 1700 Mann

folgen . 1900 Mann gehen nach Täbris . In Teheran
sind Telegramme eingetroffen, wonach die Turkmenen
des ehemaligen Schah , die von russischen Tmppen und
dem Feuer der russischen Kanonenboote unterstützt worden
seien , die persischen Regierungstruppen vollständig ge¬
schlagen und ein Lager erbeutet hätten . .

Die Engländer in Persien .
Nbuschehr , 29 . Ott . (Reuter .) Zwei britische Trans¬

portschiffe und zwei Kriegsschiffe mit indischen Truppen
sind gestern hier angekommen. Die Ausschiffung begann
ohne tätlichen Widerstand . Die Stadt ist ruhig .

Amerikanisches Eisenbahnunglück.
Reu York , 30. Dkl . Infolge falscher Wei¬

chensteklung fuhr auf der Union Pacific -Bahn ein
Expreßzug auf einen Lastzug auf. Die
Wirkungen des Zusammenstoßes sind furchtbar.
20 Personen sind lol, 30 verletzt .

Die Revolution in China.
Peking , 29 . Okt . (Reuter .) Die Revolutionäre

setzten dem Vormarsch der Regierungstruppen auf Hankau
geringen Widerstand entgegen. Beim Räumen der
Stellung bei Kilometer 10 ließen sie alle Kanonen und
die Feldausrüstung zurück und flohen in vollständiger
Unordnung . Daraufhin gab Admiral Sah den Konsuln
seine Absicht bekannt, Wutschang und Hcmyang am Sams¬
tag nachmittag 3 Uhr zu beschießen und forderte , alle
fremden Schiffe sollten sich aus dem Bereich der Kanonender Aufrührer begeben . Die fremden Kolonnen sind be¬
nachrichtigt und die notwendigen Vorsichtsmaßregeln ge¬troffen worben .

Die Höhe der gestern gemeldeten Anleihe beträgt sechsMillionen Pfund Sterling .
Peking , 30 . Okt. Es heißt , Fints -Hang wolle um

Enthebung von seinem Posten nachsuchen. Ein Edikt
befiehlt , den Vizekönig . von Nanking zu ver¬
haften . Die Soldaten von Tatyuangfu haben ge -,meutert . Die Stadt ist wahrscheinlich In die Händelder Aufständischen übergegangen . "

Peking , 29. Okt . (Reuter .) Mst einem französisch "
belgischen Syndikat wurde eine 6prozentige An¬
leih e m namhafter Höhe abgeschlossen . Der Emissions¬kurs wurde auf 96 pCt . festgesetzt. Me Banken erhalteneine Kommission von 4 pCt .
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Peking , 29 . Okt . (W . B .) Das Außenamt gibt die
Wiederaufnahme des Zugverkehrs der Eisenbahn Hankau -
Pekmg am nächsten Montag bekannt , ebenso die Wieder¬
einnahme zweier Städte in Szechuan , die von den Auf¬
ständischen eingenommen worden waren .

Der Vizekönig der Mandschurei «pumpt ".
Paris , 2d . Okt . Nach einer Blättermeldung hat der

Vizekönigder Mandschurei sich an die Rus .
sisch - Asiatische Bank in Chardin gewandt , um
ein Darlehen von fünf Millionen Rubel zu sieben
Prozent zu erlangen , wofür er als Bürgschaften die
Zolleinnahmen der nördlichen Mandschurei bietet . Die
ruffischen Ministerien der Finanzen und des Aeußern
verlangten Auskünfte über den Charakter dieser Bürg¬
schaften . _

Sie Marokkofrage.
Frankreich gegen Spanien in Marokko.

Paris . 29 . Okt . Jnbetreff der Erklärungen spanischer
Blätter und Staatsmänner , daß die von Frankreich ge¬
forderte Räumung von Elksar und Larrasche als
undurchführbar angesehen werde , schreibt der „ Temps " :
Die Spanier dürfen sich keinen Hoffnungen auf Beistand
der englischen Regierung hingeben . Selbst wenn
England sich zum Anwalt Spaniens hergeben sollte , so
würde dies niemals in einem für Frankreich unangenehmen
Sinn geschehen . Die Spanier müßten sich deshalb ins
Unvermeidliche schicken und dieses Unvermeidliche stelle
für sie noch einen ganz beachtenswerten Gewinn dar . —
Die „Libertö " schreibt über die von dem „Petit Parisien "
veröffentlichten Erklärungen des Ministerpräsidenten Cana -
lejas : Keine französische Regierung könnte sich dazu her¬
beilassen , die Städte Elksar und Larraiche den Spaniern
preiszugeben , welche von ihnen unter Verletzung ihrer

eheimen und öffentlichen Verpflichtungen besetzt war¬
en seien .

Sümpfe in Marokko.
Paris , 29 . Okt . Nach einer Blättermeldung aus

Casablanca wurde die Nachhut zweier aus Fußtrup¬
pen , Reiterei und Artillerie bestehenden Aufklärungs¬
abteilungen bei Gelta el Fila von Zaers angegriffen .
Die letzteren seien mit starken Verlusten zurückgeschla¬
gen worden . _

Verschiedene Meldungen.
Wilhelmshaven , 30 . Okt . Aus Anlaß des IM . Ge¬

burtstages des Admirals Prinzen Adalbert von
Preußen fand gestern am Denkmal eine Erinnerungs -
cier statt . Stationschef von Baudissin hielt eine Rede .

Bromberg , 29 . Okt . Bei der Präsentations¬
wahl für das Herrenhaus im Wahlkreise des Netze¬
distrittes , die hier stattfand , wurde für den verstorbenen
Abgeordneten v . Koseielski Oberst a . D . v . Heyde -
breck auf Markowitz mit , 20 Stimmen gewählt . Der
Gegenkandidat Graf Poninski auf Koscielec erhielt
13 Stimmen .

Paris , 29 . Ott . Der „Temps " meldet aus Tanger :
Nach einem Funkentelegramm wurden 18 Soldaten ,die in einem Steinbruch arbeiteten , von Erdmassen ver¬
schüttet , 16 wurden getötet , 2 schwer verletzt .

London , 29 . Ott . Ein mit Amerikanern , die sich auf
der Rückreise in die Heimat befanden , dicht besetzter
Exp re ß zu g London -Liverpool ist bei Stafford mit einem
Lokalzug zusammengestoßen , wobei drei Fahrgäste des
Lokalzuges verletzt wurden .

Kiew , 30 . Ott . Als Mitschuldige des Mörders
Stolyvins , Bagrow , wurden ein Kleinbürger in der
Stadt Amani und eine andere Persönlichkeit verhaftet .
Sie verweigern jede Aussage .

Herbstnachrichleli.
c . Müllheim . 28 . Ott . Staufen : Gesamtertrag

an Weißwein etwa 12M Hektoliter , Qualität vorzüglich ,
Mostgewicht nach Oechsle 75 bis 88 Grad , Durchschnitts¬
preis per Hektoliter 56 bis 60 Ebringen : Ins¬
gesamt 4700 Hektoliter , 75 bis 80 Grad , Hektoliter 58

bis 65 „L ; Ehrenstetten : 2500 Hektoliter , Qualität
hervorragend , 78 bis 86 Grad , Hektoliter 58 bis 64 -L ;Kirchhofen : 2520 Hektoliter , 80 bis 85 Grad , Hekto¬liter 60 bis 75 Qualität ausgezeichnet ; Laufen :
nahezu 500 " Hektoliter , 80 bis 90 Grad , Güte befriedigt
sehr , Hektoliter 63 bis 66 „L ; Döttingen : 1050 Hekto¬liter , Qualität gut , 85 bis 90 Grad , Hektoliter 56 bis
58 „41 ; Pfaffenweiler : 27M Hektoliter , 80 bis 86
Grad , Qualität vorzüglich , Hektoliter 60 bis 65 -F ;
Efringen : 1600 Hektoliter , vorzügliche Güte , 80 bis
83Grad,Hektoliter 56 bis 60 -4 ! ; Schlingen : u800Hekto¬liter , 72 bis 85 Grad , vorzügliche Qualität , Hektoliter53 bis 59 -4! ; Haltingen : 2300 Hektoliter , 80 bis 85
Grad , sehr gut , Hektoliter 80 bis 85 «F .

Handel, Gewerbe und Verkehr.
Warenmarkt .

Stuttgart » 28 . Ott . Tafclobstpreise auf dem
Engros - Markt : Aepfel 12 — 22 Mk . , Trauben 45 — 50 Mk ..Quitten 12 — 16 Mk , Birnen 10 — 20 Mk . , Nüsse30 35 Mk ., Hagebutten 10 — 12 Mk . per 50 Kilogr .

Sortenpreise : Renetten , Goldparmänen , Rosen¬
äpfel , Lucken 18 —20 Mk . , Meiner , Taffetäpfel , Blut -
streiflmg 16 Mk ., ital . Kanada -Renetten 14 — 16 Mk . ,K . Karl 25 Mk ., Hofrats , Diels , Liegels , Pastoren18 —22 Mk ., Neue Poiteau , Regentin 15 Mk ., Dornbirn12 — 13 Mk . „ ital . Weintrauben 22 — 28 Mk .

Marktlage ziemlich ruhig . Die Kauflust ist bei den
hohen Marktpreisen und der geringen Haltbarkeit ,besonders der ausländischen Früchte , nicht groß ; es wird
nur das notwendigste eingekellert ,

Mo stob st markt vom 27 . Oktober : Angefahren
waren 260 Wagen , davon neu zugeführt 182 und zwaraus Frankreich 139 zu 1130 — 1300 Mk . , Italien 23 zu1200 - 1240 Mk . , Oesterreich - Ungarn 17 zu 1260 —1360Mk .,Belgien 2 zu 1240 Mk ., Schweiz 1 zu 1350 Mk . per10000 Kilogr . Nach auswärts abgegangen 66 Wagen .
Im Kleinverkauf 6 —6,80 Mk . per Zentner . — Der
Umsatz war zu Anfang der Woche auf der Höhe , die
Preise gingen etwas herunter , erholten sich gegen Ende
der Woche aber wieder . Eine Anzahl französischer Wagen ,deren Inhalt durch zu langen Transport stark angefault
war , brachten bei der Versteigerung kaum die Frachtkostenein . Wiederholt kam auch französisches Obst in mit
Karbol desinfizierten Wagen an .

Bei der Zentralvermittlungsstelle für Obstverwertungin Stuttgart , Eßlingerstraße 15 , Telephon 7164 , sind
eingelaufen : Angebote : Wintertafelbirnen in allen
Preislagen , größere und kleinere Posten einheimische
Winteräpfel , Quitten , Nüsse und mehrere hundert Zentner
hiesiges Mostobst . Nachfragen : große Mengen
Mostobst , Wintertafeläpfel von zahlreichen Plätzen des
In - und Auslandes . Adressen von Anbietern
und Abnehmern , ebenso Auskunft über
Marktlage , Preise , Verpackungsmaterialien
jederzeit kostenlos . (Mitteilungen der Zentral¬
vermittlungsstelle für Obstverwertung m Stuttgart .)

Industrien.
L Mannheim , 29 . Okt . Die Bilanz des abgelau¬

fenen Geschäftsjahres 1910/11 der Badischen Gesell¬
schaft für Zuckerfabrikation (Zuckerfabriken Wag¬
häusel und Züttlingen ) , weist nach Abzug der General¬
spesen und der statutenmäßigen Abschreibungen , einschl .des Vortrags aus dem Vorjahre einen Reingewinnsaldo
von Mk . 1478 669 .01 aus gegen Mk . 1 661091 .94 i . I .
1909/10 . Die Ursache dieses Unterschiedes zliegt , wie im
Geschäftsbericht ausgeführt wird , in dem sehr großen
Minderergebms der eigenen Landwirtschaft , das einen
bedeutend höheren Gestehungspreis der Selbstbaurüben
zur Folge hatte , wozu noch ein Preisanfschlag für die
Kaufrüben hinzukommt . Diesem Ausfall steht zwar ein
wesentlich günstigeres Ergebnis des Raffinationsgeschäfts
gegenüber , doch konnte mit diesem höheren
Gewinn der bedeutende Mehraufwand für die
Rüben nur zu einem Teil gedeckt werden . Die
Rübenverarbeitung ging glatt von statten . Das Rüben¬
quantum stellte sich infolge kleineren Anbaues und eines
geringeren Emteertrages zwar etwas niedriger als im
Vorjahre , dagegen war der Zuckergehalt etwas höher .
Auch derRaffineriebctrieb nahm einen regelmäßigen

Verlauf und an Fabrikationskosten ist eine erfreuliche
Ersparnis erzielt worden . Der Einkauf von Rohzucker
sowie der Verkauf der raffinierten Ware hat sich zu
günstigen Preisen vollzogen . Der Abzug dagegen war
m den ersten Sommermonaten schleppend ; der
dadurch eingetretene Rückstand wurde aber in den nach¬
folgenden Monaten vollständig eingeholt . Für das
Geschäftsjahr bleibt ein Reingewinn von Mk . 1024010
gegen Mk . 1270918 im vergangenen Jahre . Nach Ab¬
schreibungen usw . bleibt der Bettag von Mk . 671504
(748985 ) der wie folgt verwendet werden soll : 12,83 " /«
Dividende — 605000 Mk . — 110 Mk . pro Aktie
(w . i. V .) , und Mk . 30000 ( 30000 ) fül den Unter¬
stützungsfonds für Angestellte und Arbeiter . Der Rest
von Mk . 36504 (64485 ) nebst dem vorjäbrigen Gewinn -
vorttag von Mk . 454659 (390174 ) , zusammenMk . 491163 (454659 ) , soll tantiemenfrei auf neue Rech¬
nung vorgetragen werden . — Ueber die Aussichten im
neuen Geschäftsjahr führt der Bericht aus , daßdie eigene Landwirtschaft sich einer befriedigenden Ge¬
treideernte zu erftenen hatte , daß man dagegen an
Rüben einen erheblichen Mindererttag erleide . Auch die
Qualirät der Rüben , sowohl der eigenen wie der gekauf¬
ten , entspreche bis jetzt nicht den Erwartungen . Das
Raffineriegeschäst habe sich vorläufig gut angelaffen , wie
sich dasselbe aber weiter entwickeln werde , lasse sich
bei der äußerst gespannten Lage des Artikels vor¬
erst nicht näher beurteilen . Die weitere Preisentwicklung
hänge hauptsächlich ab von dem Umfang der Kolonial -
ernten , die zum voraus nie sicher zu schätzen seien , sowie
von dem unberechenbaren Vorgehen ( der Spekulation ,welche sich des Artikels in sehr weitgehendem Maße be¬
mächtigt habe . Im ganzen genommen glaubte der Vor¬
stand aber auch für das neue Jahr einen annehmbaren
Abschluß in Aussicht nehmen zu dürfen .

Tagesmzeiger.
(Näheres wolle man aus den bett. Inseraten ersehen .)

Montag , de« 30 . Oktober .
Kolosseum . 8 Uhr Vorstellung.
Rcfidenztheater . Vorstellung.
Welt Kinematograph . Vorstellung.
Metropol Theater . Vorstellung.
Kaiser Kinematograph . Vorstellung.
Union Kino . Vorstellung.
Jcntral -Kino . Vorstellung.
Lnxcum . Vorstellung .
Kaiser -Panorama . Geöffnet von 2 Uhr bis 10 Uhr

abends .
Mufeumsfaal . 149 Uhr Vortrag : „Im Banne der

Mitternachtssonne " .
Nationalliberaler Verein und Jungliberaler

Verein . 1e9 Uhr Familienabend im Saal 3,
Schremvp .

Arbeiter VildungSverein . 1-9 Uhr Vortrag imVereins¬
bause , Wlhelmstraße 14 .

Eintrachtssaal . 1r9 Uhr Frauenvorttag von Frau
Anna Schulz .

Turngemeinde . Damenabt. -4. 1s9—1e10 Uhr, Höh.
Mädchenschule .

Männerturnverei «. Allgem. Turnen 8—10 Uhr ,
Zentralturnhalle , II . Damenabt . ste6— 128 Uhr ,
Qbcrrealschule .

AnsordermigeuvonFlugzeugen lm
nenen Aarineelal.

(Aus Marinekreisen .)
In dem neuen Marineetat werden die Mit¬

tel für den Ankauf von Marineflugzeugen
angesordert werden . Bekanntlich wies bereits der
Marineetat des Vorjahres eine Summe von 100 000 -K
aus , die ausschließlich für Luftfohrzwecke der Marine
in Betracht kamen . Es handelte sich um die ersten
Versuche mit lenkbaren Luftfahrzeugen , die durch diese
Mittel der Marine dienstbar gemacht werden sollten .
Die Versuche erforderten hier ganz besondere Umsicht , !

da noch keinerlei Erfahrungen mit lenkbaren Luft¬
fahrzeugen bei der Marine gemacht worden waren .
Mit Fesselballons lagen bereits Erfahrungen vor . Man
konnte Feststellungen bis zu einer Entfernung von 17
Kilometer machen , ja , bei klarem Wetter waren sogar
Feststellungen von 32 Kilometer möglich . In Fried¬
richsort waren mit Fesselballons Beobachtungen aus
Höhen von 500 Metern , die auf 20 Kilometer Seh¬
weite reichten , bei sehr klarer Witterung auf 45 Kilo¬
meter , und aus Höhen von 600 Metern gemacht wor¬
den , die Deobachtungsweiten bis zu 52 Kilometer er¬
gaben . Die Erfahrungen , die mit Fesselballons ge¬
macht wurden , waren demnach so günstig zu nennen ,
daß die Einführung von lenkbaren Flugzeugen eine
Notwendigkeit erschien . Das Reichsmarineamt hat
dieser Notwendigkeit auch durch die Anforderungen
von 100 000 Mark im vorigen Marineetat Ausdruck
gegeben . Es waren übrigens nicht allein damit An¬
käufe von Flugzeugen vorgesehen , sondern alle Aus¬
gaben , die durch die Versuche mit lenkbarer Luftfahrt
entstehen konnten . Dazu gehört auch der Ankauf eines
Marineflugplatzes , der bisher übrigens noch nicht er¬
folgt ist , trotzdem unentwegt in den Zeitungen Nach¬
richten darüber gebracht werden . Eine Marineflug¬
platz ist allerdings notwendig und wird auch voraus¬
sichtlich in Danzig angekauft werden . Die Anforderung
von Mitteln für Flugzwecke in der Marine ist ihrer
Höhe nach noch nicht bekannt geworden . Man darf
auch annehmen , daß die Anzahl der Flugzeuge noch
nicht feststeht , die zum Ankauf bestimmt sind , da es
sich nach der Eignung der Flugzeuge für Marinezwecke
richten wird . Die Marineverwaltung ist jetzt im Besitzvon drei Flugzeugen , einem Eindecker und 2 Doppel¬
deckern . Es dürften voraussichtlich beide Systeme —
nicht nur Doppeldecker — zum Ankauf gelangen .
Frankreich und England haben auch bereits große An¬
strengungen gemacht , die Marineflugzeuge zur Einfüh¬
rung zu bringen . In den Etats beider Länder sind be¬
deutende Mittel für diese Zwecke vorgesehen . Auch
Deutschland wird in dieser Beziehung hinter den an¬
deren Marinemächten nicht zurückstehen , zumal bereits
die ersten gelungenen Schritte getan sind . Die Anzahlder zu Fliegern ausgebildeten Marineoffiziere wird im
nächsten Jahre eine bedeutende Vermehrung erfahren .
Ueber die Verwendung von lenkbaren Luftschiffen bei
der Marine sind bisher Bestimmungen noch nicht ge -

GeschMche Mitteilungen.
Buk . Mit Freuden zu begrüßen ist eine neue Er¬

findung von der in diesen Tagen die erste Nachricht durchdie Zeitungen läuft . Buk , d . h . betäubt und kampf¬
unfähig , ist eine Waffe , die sich in äußerlicher Gestalt inkeiner Weise vom - wirklichen Revolver unterscheidet . Statt
dessen aber entwickelt Buk mit furchtbarem Knall aus
seinen Patronen nur starke Gasdämpfe , die den Feind
absolut „betäubt und kampfunfähig " machen , ohne seinLeben oder seine Gesundheit im geringsten zu gefährden .

Verantwortlich für Politik : Joseph Straub ;
für Sozial - und Kommunalpolitik und den übrigenredaktionellen Teil : C . V . Redemann ; für den
Inseratenteil : Paul Kußmann . Druck und Ver¬
lag : C . F . Müllersche Hofbuchhandlungm . b . H ., sämtlich in Karlsruhe . Berliner Redaktton :
Berlin 6 ., Behrenstratze 27 .
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per bletor :
M . SSO , S . 80 . 3 - . 3 . 50,3 . 80 ,
„ 4 . - . 4 40 , 4 . 50 , 4 . 80 , 5 — .
„ S SO , 5 . 50,5 . 80, , 0 . 50 ,
„ 6 . 80,7 .— , 7 . 40,7 .50,7 . 80 ,

bttc . 8 .— .

Knisvi »s1nnke 133,1 Treppe doed,
Hebe Liaissr- avä Lrenssttaüs ,

im Hanse cies Vsitlttnsms .togrs.phsv.

S

ff . KIkN . ttaisekrtk '
. ko

Ksutsotiukstsrnpslfabrist
Qrsvier - u prsgssnstslt
8isr - unki >Vsrtmsrksn
lVIetall - u . ^ msillssokilttsr

N! KllerkeiHgen
trisok viuxstrvö

'
en :

6 ^ 0886 >? 08l6N 8ckvsrrs pslstols
in unübsl 'lnoffsnsl ' ^ U8wak >

2Z50 29 ^ 0nsvssts
k'aeen «, mit

Lapuesn ocksr breiten ssraasn , mit ätiebsrsi 2 >700 . Ks » 00
ocker 8awtaarvisruna . 110 — 140 vm lan » . . Ol disv ^I

Zelnvar'rk palololo
Lapuesn ocksr breiten ssraasn, n
ocker 8awtxarvisruo », 110—140 vm law

8elnva »
'26 Paletots ! 6 ^ 23 ^°

glatte 8ednsicksrkorm , best« 8loüo unck Ver- 0050 . k^ 800
arbsnunx, 100—130 ew lang . ^ ^ bis v^ O

- SU886I '0I 'cl6NllioK PN6 >8V/6Nl .

Zetnvai'rk 1ael(6tt8 9^
bk 300°

60 dis 90 em lang , ggits 8toSs unck Arbeit

Lelivanro Kimonos
Zotmarrofrauonmänle!

bequeme
rreits

kLMIIS

16 ^ 19 ^

bis 52 ° °

Niit L 8ielk HE
vis meisten fa ? on8 8 >nä in

allen Wellen am l- agen , auel ,

- ---- fül ' Eibele figuren —

^ fl- ^

kssiclsnr -^ ksslsr , WUktmn z»
sinck ckis ^ utnadwsi
vom Liisgssedauplatr IN IHpoliis

seit Freitag sinxetreüsn , vorn nur ckis
Lirma »Lines « , ^ .-6 ., ckas Ulsinaukoabws -

rsodt srevordsn dat .
kanorsm » von Tripolis mit cker itallvnlsvkon klotts unck ckvm sorstörtsn , tilrUsvdsn

8vbtk !s „ vsrua " . — VIv erste » ckonrnaUstsn lavüon in Tripolis .
Dl « ksstnag Samlcklö n » ok cksm Sombarckswont üsr itaUsntsobsn Hott « .
01 « italionisobsn Katroson rtsdsn snr Vaobs ank .
vlo Lckmiralo karavsIU unck 7daou ckl Nsvsl lancksn in Tripolis .
Ms kslsrUods Ltnsstsung ckos erst «» ital . Konvernsars von IttipoUs , Lümlral Lorsa -kUsi .
Ms ltaltsaisobs klaggs vttrck kslsrUvb ank cksm Mats in Tripolis gsklsst .

Kartoffeln ,
Kohlrüben ,

Stroh
geben waggonweise ab :

Ewald Tappert L Co.
Teltow -Berlin -

?
rachlbrieke uncl velrlaralionen
sämtliche Sorte » — für den Inneren und Inter¬
nationalen Verkehr (exkl . Rußland ), sowie für den
Levanteverkehr mit badischem Stempel, mit oder ohne
Firmen - und sonstige Eindrücke , liefert

6 . 7. Müllerscde stslbuchvanaiung m. d. 5 .»
Verlag cker ssarlrnider ragdlatter .

Säreorvillger.

wdaiiekst bslck iw 2vingsr .
Lsssn gss . UnterbalknaF .

Vvr Vorstanck.

cken 4 . blov . ,
Punkt

Sft - Obi-,
8cli« elne -

duk ne re »
iw 8aai HI ,
8vkrempp ,

bünreiek-
vnngck .

'I'eH-
nedmsr wo-

dkaeb cksm

Kochherde ,
solide Konstruktion .

^ lo » . INev » » ,
Erbprinzenstraße 29.
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